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Wammb vnd auß was Vrsachen die Kunst zu dcMcm
erfundenworden sey. Cap. ij.

IeKunsi zu destillier« ist vmb mancherley nutz vnd nohlurfft/vndzu iieb demMcn-
'sehen/ denselbigenbey seiner Gesundthcit zu erhallen/vnno dieKrancken von jhrer
»kranckheltzuerquickenerdacht/vn damit das vnlicbliche lieblich/daovnbehältllchbe-

haltlich/das grobe von seiner Fäule vnd verderbung geläutert werden mög.Dmn wenn man
Kräuter/WurHelln vud andere dergleichen Sachen stösi / vnd dcn Safftdarauß truckt/ so
wirbt es vnlieblich / darzu auch nicht behaltlich/ sintemal durch sein grobe vndvngelauterte
Substanß baldt darnach ein Faule vndVerderbligkeit zu folgen pfiegl. Zum andern dienen
diedeMlerte Wasser auchtneSyruv/ <lalwcrchen / Confect/te. damit zu vermischen/
vnd dieselbige in liebliche Tränck zu verwandeln / vnd sonderlich für die jenige / die mehr iusi
haben zu den Trancken oderWassern /als zu dem Essen oder andern Arßncpen / so etwa«
zu schlucken sindt. Vorallen andern aber sindtsieden gemeinen beuten/ als die dle Arßncpen
nit können bezahlm oderdcrsclbigen keine haben/sehr bequem.Denmäniglichmwciß/daßjrer
viel etwa« in klemen Slättm/Dörffern vnd Schlössern mkranckhcitengerahten / vnd we¬
der den Arßt/ noch auch et« oder die ander ArHnep haben können / vnd doch durch diegebrenle
Wasser werden auffenthalten / biß sieemen ^eci/oum oder andere Argnepen cr/angen /ja
esgibts auch die tagllche Erfahrung / daß sie durch solche destillierte Wasser offtcrmals
auch etwa« gar genesen. Welches denn dle sürnemstc Vrsachgewcscn / diemichzuVcr-
farttgung dleses Buchs bewegt. Zum dritten wenn duAnzneymm ihrer Substanß/ als in
der Form einer ^atwcrchen / Confect <Pulucrs vnnd wie es geschehen mag l vnnd jetzt allent¬
halben im Brauch ist l werden gegeben! ist alle Zen Sorgvnnd Gefahr darbey/ daherdcnn
^uiccnnHzaußdem^ippocrarc im Anfang dcßvicrdten danunis recht vnd wol spricht/
eshab ein jede Arßney / in jhrer selbst epgenen Substanß genommen / die Natur vnd Art/daß
sie den <leib schwache vnndeingeschwindtAlter verursache: WclchcWortdennvonden la¬
tenten oder treibentcn 2lrßneycn zu verstehen sindt / dlcwellem jede laxiercnte ^cäicin
gleichsameines Giffts thellhafftlgtsi / vmb welches wlllen sie für schadtlich gehalten wer¬
den mag/ als die/wie gesagt/ den ieib schwächt/vnnd dem Menschen das <leben verkürzet.
Den wiewol dle alte welse durch jhsepliilol«^licl solche gifftigc klafft durch besondere cc»r-
reÄioQc8 ab zu wenden sich hesstig bemühet/ in dem sienemblichjezudreliQuintlin^ur.
dick ein Quintlin Ingber/oder zu drcyQuintlin Aloe ein QumllinMast x hinzu thun/die
Fcammoncain in einem Bütten lassen sieden / vnnd also das Divinum darauß berepten/
den^erchenschwammgleichfalsm«Ingbcr/vnddleI<d2dardar2liimitdcr8pic2lnälca
vermischen / sobekomptdoch der Gebrauch solcher Sachen der Sorg vnd Gefahrmchtal¬
ler Dings ab/dieweil wir nemlich nicht gewiß sindt / obder Avotccker an allen vnnd jeden
Drttenin dieser kunst sepen genugsam vnderucht/vnd ob sie auch die außerlesensteStück/wie
es der ^cäicu8 begehrt/darzugenommen/vnd denn zum dritten ob dle MtMrn / so da wer¬
den pr^lcriKierr vnnd verordnet / nicht etwanvberjhrgcbührenteZcitgestanden/allzualt
lvorden/vnd jhr krafft verlohrn/wle solches lepder offt zu geschehen pssegl/zu geschweigm daß
auch die einfachevndvnuermischtcpurgierentc Sachen / so weit werden verführt / nicht alle
Zeit vnd stlten frisch zu vns herauf, kommen/ vnd damit wir dessen ein Efemvcl geben/so ist
ausser allem zweiffel <daß dieHcydm oder Sanaecncr die K^ad?.rdarHm zu sampl dem
ParadeißholH offtmalszuvor in Wassersiedm / oder cinbcyßcn / dieselbige nachmals wider-
-umb lassen außtrückncn vnnd dön werden/ vnd folgenls für gut vnd frisch verkauffm / wel¬
ches allein von den erfahrnen vnd wolgeübten Avotcckern wird crkannt.Vber das/ ob dieAr-
tzencym schon vermischet sindt/von welcher Vermischung ^ l ittnrclcx sagt/ sie sey ein Ver-
eynigung mannigfaltiger Dingen / soweyßman doch nicht / ob sie ein genugsameIeitin
solcher ihrer Mixtur gestanden/ denn gleich wie die vermischte Stück durch das vbermassige
Älter der Vermlschungjhre krafft vcrliehren / alsokönnen sie dieWürckung/ diemanvon
jhnen hofft / vor der rechten Zeit auch nicht erlangen vnd haben / dessen wir in dem Oximell«
lcilliricovNdvon etlichen 0piarcn, alsder^-urea, ^Icxanärina, Thenacvnnd Mlthri-
datem genügsames Excmpel haben / welche sechs oder Zwölff Monat erfordern/ehr man

sie
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sie Dr gut vnd alt genug vcrkaussendarff/ sintemalsievor solcher Zeit einen Schlaff vnn)
Vncmpfindtllchkltt erregen/ welche Natur vnnd Epgtnschajft denn viel andere Arimeyat
auch haben / vnd dassclblgc darumb / diewei! jhrc Reehtsiil tigung wegen klwße der Jeu noch
nichtgegenwcrtlg ist / gleich wie eben solchejb/eRechcfärtlgung/ p cr5c6tiull vndVollkom¬
menheit durch den vbcrsiuß der Jahr verdarbt / vnnd m ein böse ()u,2liccc verwandelt wudt/
derowegen denn etliche ein lange / etliche aber ein kurßc Zeit erfordern / ein jede nach Gelegen-
heit ihrer bösen <^^ircr,Eygenschafftvnn0Wlrckung /wie solches die OoH0lc5 mjhrcN
Schrieben bezeugen. Jedoch ob wol die Arßncpen durch solche Verwischung vnd d»6tur
etlicher Massen werden verbessert / so bleibt doch zweyffclhasstlg/obsie m dem inb ocß Men¬
schen durch jhre Substanz vnnd materialischen Thell / dem Magen lieber oder Gedärm
nicht etwan anhangen/ dlesclblgeStückverleßcn/ betragen / oder doch zum wenigsten schwa¬
chen vnndallerleySchmcrßener:cgen. Wwcr solchen zwcvffel vnd Vorsorg haben dleal«
wlderumb ein (DorrcHion vnnd Verbesserung ln den laxierentenSachen erdacht < welchen
die jelnge^lcäici auch gemeiniglich folgen / «n dem sie nemllch jedes mal vnnd so offt solche
xur^Hnna werden gebraucht! emen grossen TrunckGerstcnwassermitzwcy <loht Zucker/
oder gleich soviel Jucker nm einer vngcsaltzenen vnnd vngeschmälßten Erbeßbrüh clnzune-
men befehle/ der mcinung/dic vbcr:esi der anhangenden arnney / so eiwaN im magcn/lederoder
Barmen verblieben / damit ab zu waschen vnd zu absterglcrn. Vnqcacht aber solches finses/
doch zu besorgen / es haben die anhangende vbe< restgemelder^lcäicin, ehe denn solche Ab¬
waschung darzu komvt / ihre Boßhett schon geübt. Serowegell dem Menschen auch söl-

willen die Arßney in emcr Embenßung vnd nicht in ihrer selbst eygcncn Substanz gegeben
wirdt :Als daß man neme rvd.ad2.rdaraem Q.umtlm l oder Aloe oder ^ur^icK, wlecsd»e
Gelegenheit erfordert / laß dasselbige Iwölff Stundt in nyem Endiuienwasscr embcy-
ßen/darnach allcui solches Wasser mit Jucker oder einem bequemen Svmv vermischen/
vndnach Bequcmligkett gebrauchen. Ja wiewol dieser Weg besser vnd sicherer ist/als kei-
ncrauß den vorigen / so ist dennochjhrer Subsianß halben so dann vermischt bleibt/oer
Sorge nicht ohn / vnd dcrowcgcn solche Fürsichtigkelt oc»t Menschliche« <leib für Schaden
zu bewahren noch nicht genug / dem nach so binden etliche die Aryney in ein wc,?; vnnd sauber
temen Huchltn / oder in ein Sacklm voli weGn Jendell/ vnd henckens in solche vorgename
Feuchtigkeit oder Wem/ mu dem Vertrösten/ es sey solche Embcyßung weniger verdäch¬
tig Schaden zu bringen. Gescht aber / es sey solches cm sicherer Weg / so werden jedoch etli¬
che Neil der Substanz) Mit solchen Feuchtigkeiten vermischt/welchesdaraus: augenschein¬
lich wirdt erkennt: Hlewcil em solche Feuchtigkeit die Färb der angebeysien fast schembarlich
bekompt / vnnd also auch etwas von dersclbigm Sub Nanß / sintemal du Färb ja em leibliche
()uMrcr ist / denn die Feuchtigkeit / in welcher d,e K Kadardara, eingcdeysi wirdt / bekompe
zum ersten ein <Vaffran gelbe / folgendts ein scbwa» yerc vnnd endtllch / wenn es langer vber-
einander steht / ein dunckel gelbe Färb. Item die Aloe gibt der Feuchtigkeit/ darein si? emae-
beysiet wirdt /auch ein besondere Färb / vnd also auch ein jedcArßnel) nach ihrer Gestalt/ dar¬
aus) dcun glaublich/ m die Feuchtig¬
keit gelange / darumb denn dir edele Substanz? deß Menschen vor ihrer Schwächung fast
nicht genugsam versichert werden kan.Herowegen ob wol die ^lcäicin von jhrerVerglffti-
gunggeremlget /darzu fnsch vnd außerlesen vnd von einem erfahrnen Apotecker zugerich-
tctlst/vndaberjhrerechteIettder<20<5l?ulodcr ElnbeyßunginvorermeldeN Massen nicht
hat cneicht (sintemal zwischen der OÄion vnd Embeysiung ein kleinervndgcringer vndcr-
schcidtlsi / welcher allein inHemberuhet/ daßinder<2o6liionmehrvonderSubstanß:ndie
Arßncy gelangt) bleiben doch deß ^mccnnX Wort/da ßncmlich die Arßncy schwach vnnd
ein geschwindesAlter verursache/bewm vnnd war/ denn wie wol sie auch gercinigcl / Cor-
ngicrt vnd durch die Einbeyßung gemildert wirdt / sosiehctsdoch vnserVernunfft/vnnd
Hörens auß dem täglichen vnd vielfältigen klagen der Kranckcn / die purgiercnte Awney ge¬
brauchen/dasisiesichosstgeschwachtbefinden/vndallerlcyböscIufall /als Vttl^^
brechen / Vffstossen / Abncmen / Grimmen / Abschaben der Darm vnnd anders dergleichen
erleydcn. Vnd ist dem nach / wie gesagt / deriehr l^ippocr^ris vnd ^ ulccnnT keines wegs
zu wider sorechm/sintemalgcnugsam erwiesen/daß die vorgen erzehlteVoi sorgen alle sampt

Rr m/ nicht
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nicht genugsam seyen / die Gefahr vnd Forcht zu benemen i vmb welcher willen die alten v c>.
Horez, als I^i^pocr2rc8,^ciüe,^rn«1<1u8äc:viUÄQ0UHVNdviel anderemchr/all^^
wegerfunden/ die grobe vnd Mische Subsianßdurch die Handtwürckungdcrdcstlllation
indemAlembicvnnd andern dergleichen Gefasen / von dem suduelcn zu vndescheydtn / in
welcher Kunst sie doch/Weulaufftigkeit zu vermeiden vnnd jhre Schuler desto weniger zu
confundiern / sehrviel sttlschweigenthaben vbcrgangen.

Von den mangcrlcy wcyscn vnd wcgcn zu dcMicrn.
Cap. iij.

^^Ach dem wir nun vernommen / warumb das Desiilliern erdacht vnnd erfunden scy/
81! ^werden mit kurßen Worten angezeigt / diealler gemeinstcweysenvnndWcg/solche
<^Q/ Geschafft zu verlichten / vnnd damit der Großgünsiige 4eser solchen vndcrncht desto
besser könne fassen/ haben wir das gantze Geschafft der destillation in zwen Wege vnderschic-
den: Als erstlich dasselbige ohne Fewer vnd kosten zu vernetzten / welches denn widemmb auff
fünfferleyweißgeschicht:Zum andern mit Vnkostcn vnd durch Hülffdeß Fewers vnd das¬
selbige auch auff fünfferley weyß vnd weg.

Die erste weyß ohne Kosten vnd Fewer zu desiilliern geschicht durch einen drepeckechten
Filtz / vnnd wirdt die äcitMarlo^elAri-uin genannt. In deranöem wn dl em Glaß gefüllt/
aussein ander O/aß aeMrA wol vermacht / an die Sonn gestellt oder gchenckt / vnnd wirdt
das Geschafftderenchalben äeKillaria per solcin genennt. ^

Inderdrittm/ diedaheysiäcMlHri«^cr?^ncnv, Mttmancin Glaßmit denen Sa¬
chen / somanzu desiMerenbegchvt! stovfft dasselbige wolzu i vberzeugt es allenthalben mit
einem Täyg l vnd schiebts mit sampt dem andern Täyg / so zu Brot werden soll / m einen
Backofen hinein.

Indemvicrdten/ alsderäcliiUarion per Kmum c^uinum, füllet man ein Glaß den
dritten theil voll/ siopfft dasselbige oben wol zu/ vnd vergrabt es etliche Tag in einen Pfcrdts-
nust hinein.

Gleich wie in dcrFünfftenin einen Ameyßhaussen auch gefüllet/verstopfst vnnd etliche
Tag darinngcla ssen / j) er förmig gc-
nennet wirdt.

Dererste^«äu5 oder Weg mit Hülff deß Fcwers zu destillieren ist / daßmaneinGlaß
nach rechter Maß gefüllt / vbcr einem Feuwer in em W asser setze / vnnd dasselbige mit einem
Helm bedecke/VNNdWirdt die «IclKIlario^cr Lalncurn^larix, oder in^uzilici valcge-
nennt.

In dem andern / als der äclUUarion per vcnrrcm cc^uinnm, thut man Roßmist in das
gemeldte Wasser / darein das Glaß gescßct wirdt/hinein.

Indem dritten / nemlich der äcüillanon ^)cr cincrc8, setzt mm das Glaß m ein Capcll/
darein geläutert Aeschen geleget ist.

Indemvierdten/alsdercicKiUarion rici arcnamMannl/ thutman SaM MdieCa-
pell / vnd schtdcn Kolben drein.

Vnd dann indem Fünfften vl^d lchtcn/als die allein/ vnd also bloß Hey dem Fewer geschieht/
vndderowegenäellillariciricrlFncmgenennclwttdt / setzt man das Glaß also ftcy / vnnd .
bloß auffeinem Zrifuß vber das Fewer / daß zwischen demselben vnd dem Glaß kein ander
Gefäß ist.

Vnnd also hat der großgünsiige iescr die zctzcn vndcrschiedtlichc moäo8 vndwege zu dc-
siillieren: Andere/als deren noch vielköntenerzehltwerden/ mag der jenige/ soandiesen nicht
vergnüget /von den Alchimisten erlctzrncn / denn wir allhic allein die gemeinste versprochen.

Von den Instrumenten vnd Geftism / welche zum Geschafft der
äcitillarion als nohtweMg werden erfordert. Cap. tili.

Ach HrdtentlUherErzehlung vnnd BeschreibullgdervnderschiedtlichenWege zu
destillieren / folgen mit kurßcn Worten / iedoch evgcndckchcrVormahlung/die In--
siiumcnta vnd Gefäß/ welche glcicbfals zu diesem Werckgantz nöhtig / vnder allen

die
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die gsmeinste/vnd den Alchimisten sampllich wol bekannt/vndvnuerborgen sindt.Denn auff .

man haben dreyeckechte Flltz oderBlacken/darneben ^eim/Steingebranntvndungebrannt/"
den Brunnensteinengleich: Ferner runde eyseme Rost / eines quer Fingersdick, vnnd eilicr
rundmviereckechten Form/wiegegenwärtige Figur bezeugt.

Zum andern muß man haben besondere-
Capeln von weisser Erden / auß deren man
den Goldtschmiden vnnd Münßmeistern
Schmelßdigel zu machen pflegt / etliche
verglasurt/ etliche aber / als die gemeine/
nicht/ drithalb viertel einer Elen weit/ vnnd
so tieff/ als lang oder hoch sie sindt/ jedoch
etliche grösser/ etliche kleiner l nach Gele¬
genheit der Oefen / deren Form also ge?
schaffen ist.

Zum dritten werden erfordert Küvffer-
ne Kessel oder Capeln / in der wette drithalb
viertel einer Elen / vnd in der Neffe gleich
also/ mit einer Küvfferncn Röhr einer hal¬
ben Elen lang / welche Rohr zween quer
Finger oben am Ende stehen soll / darinnen
indem Lalneo^laliXoder indem venire
equino zudeMiern / als ich hernach zei¬
gen wA

Ferner musi du haben Blepeme A,ng/
in der mitte eingesenckl/ mit vier durchlöch¬
erten Dhrn / groß vnnd klein/ leicht vnnd
schwehr/ diemttelmaMe von zehen Pfun¬
den / die kleine von acht Pfunden/ die grosse
von Iwölffen oder drcpzchen / wie diese Fi¬
gur ttahrlich demonstriert/deßglcichenhöl¬
zerne Bretter / als weit die Capeln oder
der Hfen ist / damit man das Glaß durch
das Köchin der Mitte könnehinein versen¬
kten. Darnach mancherlei) Acfen wie in
dem Lalnco ^lallXNDrdt gezeigt / damit
das Glaß nicht vber sich sielge / sondern

durch die Schwchre deß daran Hangendes Bleyes / so daran gebunden vnnd geMet lsi/
werde verhindert vnd vnderwerß gehalten.

Zum



48o tticronymi Braunschweyg.

,^'

^--:

Zum fünfftm gehört darzu ein Helm
von weisser Erden gebrannt / jnn vnd auß-
wendigverglasutt/odervonKupffer/Bley
oder Ann gemacht/ vnnd nach Gelegen¬
heit der gegenwärtigenFigur formiere.
Auch etliche mit zweyen Faltzen / vnnd
gleich so mel Röhren / also daß die öbersi
Falß ein Röhr in die vnder Röhr geben
Hab/ vnnd die Helm fast viel Wasser ge¬
ben.

Gleicherweiß sindtvon nöhten wo/ver-
glastttte Psamm ^wMrErdm be-
repi^/ oder außBlep oder Kupffer ge¬
macht / ft nach deinem Vermögen oder
Begeren. Benebm solchen Pfannm auch
besondere Gläser lcncurbirX, vnnd von
den Teutschen Kolben genannt/ vndauß
VenedlschenScherbm Glaß gemacht /
auff daß sie das Feuwer können erleyden /
deren Form vnnd Gestalt verheil sichalso.

Vbcr das muß du versehen sein mit sol¬
chen Glasern / deren man zwey auffeinan-
der siürßen kann / m der Sonnm zu destil¬
lieren / wie in folgendem neunten Capitel
dieses ersten Buchs berichtet wirbt / die
Form solcher Gläser isialsogethan.

Also
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A iso auch mit krummenGllisern/'fornttt
" wie ein Storcksschnabel formier/tvnv

l^crorrX genmnt: Wie gleichfals auch
Mtt den andern Gläsern mttzwen geboge¬
nen Armen oder Handthaben / ^el^can
genennt. Wie beyderley Glaser müssen ge-
than vnnd formiert sen / gibt diese gegen-
wcttlgeFlgurbericht.

^LTem mit bl tl)mHelmett vonG/aß/M
^einkolb/inem ander Glaßgesiürßt/ohne
Röhren/Hlembicum c^cumgenant / vnd
denn m« denmGläsern/ sovnden vnd oben
weit / vnd in der mitten eng / dessen Namen
dircularalium, darinnen zu purificicrn
vnd digencrn / als ich hernach zeigen will;
sie smdt aber bepde also formiert."

.^°

NEnigerw'cht muß man habe« Mser-
neHelm mit langen Röhrn/Alemblck

oder^lemdicumgenent/ dardurchzu de-
sillliern / wie hemach offenbaretwerden
soll.
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Sich gebührt auch zu haben besondere
Vorseßlin von Maß/Violen genannt/ mit
langen Halsen vnd engen Mundtlöchlin/
das Wasser / so durch den Schnabel deß
Halms herauß laufft / in sich zu empfand
gen/vndsolcheVorseßlinsindtalsogcthan.

^^

Endtlich sindt auch von «Htm die ep-
seme Klniftm / B/aMA m/t langen
Rohm / fornen wol beschlagen vnndKol-
köpffvon Glaß/ wie hernach in dem sieben¬
den Capitcl dieses ersten Buchs vermeldet
wirdt. Item stemere Krüg auß Sieburgcr
erden gemacht/oder von Csllc hergebracht/
darin« die Waffer zu behalten / auffda ß sie
desto weniger brechen: Folgendts weyche
vnnd harte/ grosse vnd kleine Kohlm/ nach
nohmrfft dieses Wercks / wie es sich denn
erheischt.

VottdmSteinmvndLeimettoderi.uc0,deffctnnanstchzum
destillieren gebraucht. Cap. v.

^lnunmehrZeit/ zu der Handtwirckungdieses Wercks zuschreiten / solchesnach
i Gebührzu vertichtenV musitti dich mit Formen vnnd Instrumenten von Holß oder
lEisen versehen/ die Stein zu den Defen darinnen zu formieren / wie auß dieser nach-

folgendm Flgurzu sehen/darnachdenGrundt vnd das Erdmchdarzuzuberepten / solche
Stein darauß zu machen / folgendts wie man dieselbigc trücknen vnd behalten solle. Zum
dritten von dem «leimen die Hefen vnd Gesäß darauß zu mache^ / M bestreichen vnd zu ver-
lutiern / auffdaß solche Werckzu einem erwünschtenEndtgelangen.

Solcher 4eim wirbt auff viel vnd mancherlep wepseberepl / nach dem es ein jede destilla-
lionerfordm.

Zum erstm muß man haben ein Form von Eisen /öden von Nußbäumen oder Bierbau-
menholh/oder einer andern Mattry / so nicht leichtlich zerspaltet / gemacht/ein viertel einer
Elen dick.

Zum andern gehört auch darzu gut gemein Erdtrich/ so weder zu feysi noch zu mager/ son¬
der schonaußerlesenvndvonallerVnfauberkeitgereinigetseyn/dasselbige lest manmitWaft
ser wol vermischen vnd vnder einander Mtten / biß sie einem geberten Wachs gleich vnd ehn-
lichwirdt/stöstdieFormnachmals in einWasser / legt sie darnach in einen Sant vnd auff
ein Brctl/schlegtdasangemachtErdenkloßdarein/streichlalles/wasvonsolchem Erdtrich
nicht in die Form hinein kann/mit einer genetzten Handt fem gleich ab/hebt die Form bey bcy-

den Ohrn von dem Brett auff/ siumpfft sie etwas hart auff/ so felt die hinein gc-l
truckte Erde nach der Form formiert herauß/dcr Formen

Figur aber vcrhclt sich also.

Sas
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^N solcher Massen magst« machen Stein/viel oder wenig/ rundtoder vierecket/ diesclbi^
^gedarnach andeniufft oder Schatten/ oder oben in dein Hauß stellen/ daweder Regen
noch Sonn hin kommen kann / biß sie genugsam getruckntt.

Desgleichen magst« auch nemen epserne Flmdel oder Hamerschleg/rein gestossen / den
achten THeil das Erdtrichs / so werden sie lm Fewer dem Epsen in der Harte glmh.

Wenn du aber einen Ziegler haben kanst/ so bring jhmdie Formen / vnd laß bildet
Stein wenig oder viel / nach dem du derselbigm bedarffest / berevten.

Wenn du nun milden Steinen nach notturfft bist verschen / musiu den <lepmen darz«
bereylen / die Hefen also zu machen / daß sie niergent reystn oder von dem Feuwcr zer-
springen / vnd nicht allein die Fewer Hefen / sondern auch die Gefäß von Epscn/Kupffer/
Maß oder Erden damitzubestreichen vnd zu lutiern.

Zum ersten wirbt darzu erfordert/ ein zäher auserlesener sauberer leymen/ den Cache--
lernwol bekannt / denselbigen mustu auff ein glatte Ebne außschütten / befeuchten vnnd
mit einer eysernen Ruthen anderhalb Elen lang/wol schlagen/ Kühhaar auch geschlagen/
vnd mit einem Gerllein zwo Eln lang / biß sich ein Haar von dem andern geschehen Hab/
vnd kein Kloß oder Klumpen
du kein solche Haar haben kanft/ FlockoderTuchschererWoll darfür erwehlen / oder das
lange Stro vnd Haar auß dem Pserdlmist herauß klauben / den Mist oder vorgemeldte
Stück k/emgchackt mildem ^epmen vermengen//cdoch deß iepmensdrey mahlmchr/ als
deß Mists darzu gebrauchen / sintemalder Mist von 3?at«r leicht/ich brennt/vnd solches
ist zu den destillier ö>efen / der aller beste ieymen / wtllt du ihn aber zum verstreichen noch stcw
cker habm / vnd dasselbige sonderlich inwendig / da das Fewer ligt/ so mische für das Wasser
einen Theil Rindtoblut/vnd ein wenig vngeloschtenKalck/ der renn puluerisicrt sey/ vnder
deniepmm.

«Oder (welches noch besser) n«H ,e zu zwo maß Wasser ein Handt voll Saltz / so
darffsiu dich/daß der ieymen von der Hiß deß Fewcrs zerreyß/desio weniger besorgen.

Will« nun einCavell/ Pjann odtr Kachel verlutiern/damit siedieHiß dcßFewers
desto besser könne außsiehnvnderleyden/so misch alle Zeit Salzwasser vnter den icymen/
vnd laß die Capell zwep oder drep mal wol damit bestreichen/vnddieselbige allwegc von jhr
selbst wiederumb lrucken werden/ so kann Wen fein Fewer leichtllch schaden.

Vnd alfo magstu ein /edes Glaß verültiern. Begersiu nu einen -lepmen zu machen daß
dirkein Glaß/ das damit bestrichen wirdt/ beydem Fewer zerspring/ sothu denselbigen in
einen Zuber oder Gelten/gießWein mit Roßkaat vnd Flachs Eglen in gestallt eines dicken
Breyes vermischt / darüber / vnd laß das Glaß ringsherumb damit bestreichen.

Oder wütu/ daßkeinerley Stein beydem Fewer zerspalten/ so mach den ^evmmmit
gebrannten Nessellwasseran / laß die Stein dam« bestreichen/vnd an dem Schatte« von
ihnen selbsten wiederumb trucknen.

Itemdas kein Tuch / mit welchem du zwep Glaser aufeinander gestürmt / vertu«-
erenwilt/ beydem Fewer verbrmnt/ so stoß das Tuch in ein Salzwasser / laßes von/hm
selbstwiederumbtrucknen/ nachmals mit Everttar befeuchten / wiederumb trucknen vnd
wenn du ttwasdamitverlutierenwill/ mit einem dünnen <lep,ncn bestreichen.

Item ein imierung/ soeinem ein Glaß beydem Fewerzerspalt/ zuberepten/nimm
roht Meng/Halb sovielvuluerisierlenvngelöschtenKalck/vndein wemg Staubmeelauß der
Mühl/misch mit Eyerklar wol vnder einander / neß ein leinen Tüchlin darinn /Halts eiü
wenig zum Fewer/ biß es law wirdt/vnd legsalso ober den Riß oder Spalt/vnd hüte dich/
daßes nichtkalt auffdas Glaß komme/da änderst das Glaß heiß ist/ sintemal es von der
Kallalso baldt zerspringt.

Auffsolche weiß machtmann auchnach der ^ehr deß Lonaucnrurx: das I^urum 52pi. ^ucum z^i
enriX / ein jedes Glaß damit zu verlutiern / auffdaß es das Fewer desto besser könneerlepden. °

Als man nimpt darzu wol gereinigten <leymenzwey Theil: Roßkaat/ soauchaußcr-
lesen/ wie oben gcmeldt/ einen Theil/ vnd damit der ^eymen desto starcker msd/vnd nicht

Ss auffren)
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aussrepß oder Schrunden bekomm/ thut man auch ein wemgAegelmeel vndFlmdernvon
Epscn klein zenieben / odervngelöschten Kalck oder PuluerisiertenGpps hin zu / vnd macht
es alles mit Salßwasser vnd Epcr klar zu einem Teyg. Vnd dieses sind also die vnder-
schiedtliche^eymenzumlutiemfasinöht»g/werdaw»ll/kannbeydenAlchim»stmd^^
noch mehr erlehrnen.

Von dmgemelnsten Oefen zum deMem gebräuchlich.
Cap. vl.

IeKefen werden zu diesem Geschafft auffvielvnd mancherley weife gemacht / vw
l ter welchen ich allein diegememsienmitkurßen vnd wenig Worttmzubeschreyben
)gedeneke / die andere sindt bcy den Alchimisten zu finden.

Es sindt aber solcher gemeinen Defen zweyerley Geschlecht. Die erstewerden jetzt
gemeinlich gebraucht / vnd Roscnhül oder Helm genennl. Hie andere sindt die destillier
Hefen/ deren Form vnd Gestalt nicht e.n / sondern viel vnd mancherley zu sein pflegt.

Hlebeylst notwendig zu betrachten/ der Ort/ daltzann die Hefen zum deMiern
hin stellet/ vndauffnchten w?l/ auffr^s grosser Schade vermlden werde/ sintemaleinje-
der schuldig ist / das Ende semcs Wercks zu bedencken.

Hie Brennöfen / oen Hafticrn stmemiMH wolbe/annt/ werden von gebrantem
Erdtrich gemacht/allmtha/bmvcrglasun/ vnd also formiert/ daß man sievonemcm ort
zumandemtraMpndbclvegciikann/ wie m dieser Figur zu setzen.

^EßgleichenwerdenauchHeftnmttzweyen/ dreyen/ oder vier Kolben gemacht/ welche
^Kolbm man mit einem einßismFeuwer tan erwärmen/ vndmeinemjedenein besonder

Wasser
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Wasser desiilleren / sind aber nicht von einem Ort zum andern zu tragen müglich: Dero we¬
gen man denn die Statt/da man sie auffzurichten begehret/ deß da fieissiger betrachten muß/
ob nemlich auffeincr oder der andern Seiten / hmdenoderfornen/ vnden oder oben einiget
Schadldarauß entstehen ksnn^

Wiegleichsfals / ober/derHftn /auffeinerHölßernen Bünen oder einem Esierich
stehen soll / wle dick der Esierich sey / vnd wenn die Bün Hölßern ist / so mach einen Hert m
der dicke einer gemeinen halben Elen von ungebrannten Stemm / vnd die breyt vnd länge
nach deinem gefallen / auff solchen Hert setz den Fuß vnd vndertheil deß Dsens / darein die
Acschc fall / zweycr liegender Stein dick / also daß der Fuß in der mitte hol sey / vber die hole
solches Fuses leg eyftrne Sleglm eines Daumens dick/viereckecht oder rundt/also daß ein
jedes Sleglin eines grossen Daumens brept / von dem andernvnderschieden/ oder ein Rost
wie gezeiget ist / darübergelegtsey / vmb solchen Rost führ den Ofen auff / jeh langer ich wei¬
ter/m der höhe anderthalb viertel emer Elen / bestreich dcnselbigen müdem auß Salzwas¬
ser berevtetem «leimen/ leg zwo grosse eyserne Stattgen / ein viertel einer Elen von einander/
oben auff den Öfen/ laß dieselbige Stangen mit gutem «leimen wol bestreichen iauffdie ey¬
ftrne Stangen ordne ein starck eysem Blech/ in dir mitten mit einem «loch versehen/die kohln
hindurch zu vcrwerffen l mach vnder dem Blech vier vnderschiedlliche Köcher/ indenOfttt
hinein/dardurchder Rauch könne herauß komen/versireich das Blech wol mit keimen/verse¬
he den Hfen aujfdemBlech / eines halben Steins tnck / mit vier sonderbaren Hölen/vnd
laß m der mitten dc^Osens cm «loch / mach dasselbige dem «loch deß Blechs gleich /die Koh¬
len dardurch hinein zu werften / thu in die andere HÄen oder «löcher gereiterte Aeschen oder
Sant / zweycr Finger hoch / vnd setz die Pfannen von Erden / Kupfferoder Blch gemacht /
indieselbige Acschen oderS^nt hinein : Wiewol die bleyerne Pfannen den Sant nicht
wol erleiden/ sondern leichtlich zerschmeltzen / oder aber gar mit keinem Feuwer VSrssener-
hiMget werden/ solche genannte Pfannendeck müdem Helm oder Rosenhut / wie die nach¬
folgende Figur solches vor Augen stellet / fielssig zu / werffdie Kohlen oben hinein / siürye
einen Deckel vber das «loch / scharl deilsclbtgen mit Aeschen wolzu/ mach incinjedes Rauch¬
loch / einen Zapffen / das Feuwer damit zu regieren / groß oder klein / nach deinem Gefallet»
formieret / vnd zünde das Feuwer von Kohlen / Segspanen / oder <lohttchen / von einem
Rotztgerver genommen / vnd von keinem Holß an/die Figur deßHfen ist also gechan.

Ss« 3"
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^N solchen MassenkanstduaucheinenOft« zu sichten / dermitHolsgewarmet werden
-^mag / also daß der ^>fen lang sey / vnd von der Höhe deß Rosts blß zudem Blech einer
Elenhoch reiche/ vnd fürdie Blech werde gmommm / Basier Tach. IasMundtloch
deß Dftnssey auffeiner Seitten einer halben Elm weit / vnd drey viertel einer Elen hoch.
Fernersepder Ofenauchmil zweyengrossen Rauchlöchern versehen / vndauff solche Öe-
fen kann man ordnen vndstßenwie viel man der Helm wil oder begehret / dessen Figur hie
nächsizu sehen.

Diese
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3)IeseHefen aberkann matt von keinem Ott zum andem bewegen / vnd solldemnachdie
Stell vndOrt/da man sie hm zu setzen begehret/deß da fieissiger vnd allenthalbenwolM

betrachten / damit sie nemlich vndm auff keinem Holtzwerckstehen / es were denn der He« /
darnachgemachlvnd zweyer Mauerstein dick erhöhet / al so auch neben oder hinderwerß kem
hölHerne Wandt berühren / oder da sie an einer Mauren stehen/daß dieselbige Mauer ja kei¬
nes hölßernen Trom in ihr verborgen Hab : Vnd endtlich oberhalb ein gute höhe Hab/vnd
daein hölßerne Büen vber dem Ofenwchre/daßman emHurl/ welche zwey mal so brept/
als der Ofen selbst / von Holß mach / vnd flechte dieselbige mit keimen/ Kühhaar / Roßkaat/
Rindtsblut / Süßwasser / vnd ein wenig vngelöschten Kalck durch einander gemischt / wot
durchgeschlagen / vnd zu Beschirmung der Büen in vier eyserne Hacken hen cke. Vnd dlescs
ist der erste weg von denBrennsfelin/folgenanderedesiilliesHkfen/derenalthieelnMusier
vorgemahletist.

Ss iy Mnni
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M^Enn du einen bequemen destillier Ofen auffzurichten begehrest/ so versehe vnnd be¬
trachte alles/wie vorgemeldt/ lege fünffStem in der runde herumb auffdenHert/ in der

Form wie die hie bevor gezciget ist / hawe den sechsten cntzwcy / vnd leg den halben Theil sol¬
ches Steins zu den hinzu/das Mundtlochdamitzu formlern / auffdiese jetzt gemelde Stein
leg andere sechs vnd dasselblgcalso/ daßkein Fug auff die ander geh/ laß dlcselbige Fugen
fnnvnd außwendig bestreichen / ordne den.eysernenRost oben darauff/ auff solchen Rost
widerumb sechs stem/ vnd auff dieselbige andere sechsihalben/ damit das Mundloch bleibe/
dieKohln dardurch hinein zu thun/ vnd laß alle Fugen / wie vorgcmeld/ wol bestreichen/
auffdie sechsthalbSmn leg abermal andere sechs/ daßMundtloch zubeschliessen/ so hast
du das toch/ durch welches man die Aesche herauß nemen vnd die Kohlen hinein werffen
kann j vnd darnach leg wldcrumb sechs ganße Stein / wiezuuvi- alle Int wol verstrichen /
vnd auff dichlvigc sechs Stein ein runde Epsen/ wleem ^t-yfuß formiert/ laßesmitiey"
menwol verstreichen/ setz auff den ^rpfußem/ndene CapcU/ mit ieymenwol bestrichen/
laß den Hfen je mit sechs Steinen in die runde gelegt / biß er der Cavelln gleich reicht/ er¬
höhen / mit vier iufft oder Rauchlöchern / oben gleich der Cavelln geordnet / vnd mit vier
indencn Zavffen / das Fewer dam« zu regier« / versehen/ thu Aeschen oder Sant in die Ca-
pell/ vndsetzdas Gla ß also darein < daß esallweg ein viertel einer Elen hoch darinnen siehe/
wilt du aber einen Ofen zum Lalnco ^arix haben/ soerwchlein Küpffernc Capell/ oder
KesselmiteinerKüpffcrnenRhör/ wievor gezeigt/ wol verstrichen/ also daß die Röhr vor
den Ofen herauß reiche / damit das Wasser indem ober sich sieden/ vnnd in dem es zu der
Röhr herauß laufft/den Oft« nicht berührevnd verderbe. In solche Küpffernc Capell aber /
must du weder Sant noch Aeschen thun/ sintemal sie dauon sehr baldt verbrennt / einen

Pferdts-
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Pferdtskaataber/ magstduwolin das Wasser vermischen / mdemvenrreeymno zude-
stilliem.

Fermer macht man auch einen Hfenmit einerlangen vnd hohen Röhr in der mitte/
verfaule Heinß genannt/ rings vmbher mit drepoder vier Capelln/ also daß der Rost vn-
den in der langen Röhr vbcr dem Mundlloch/ da man die Aesche herauß zeucht/Köcher
Hab vnter aner jeden Capelln / andtcseRöhrgehenckt / vnd ein jede Capell soll widerumb
mit einem Rauchloch verschen sein / dardurch dem Fewer iujft zu geben / vnd die Hiß vnter
die Capell zu ziehen/vnnd dasselbige bißweilen mit besondern Registern/ daßmanjeeinje-
de Capell insonderheit oder alle mit einander heyß mache/ die lange Röhrin der mitte mit
Kohlen gefüllet/sic oben wol vcrsiopffc/ damit rein iufft herauß komme/so brennt das Fewer
allein auffdcm Rost/vnd kompt nicht weiter in die Höhe / dieweil die Kohlen alle zeit fein her¬
nach fallen / deroweg en magst du die Röhren hoch oder nider machen / vnnd das Fewer mit
Versiopffung deß <lufftlochs vnden vnd oben durch die besondere Zavffen/ zwölff/ achtzehn»
oder vier vnd zwantzig Stundt erhallen/dessen Figur steht allhie vor Augen.

^^,"s^sMy^^'^
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VottdmGefcksm / sowolzumdcsitllterenzttgebmttchcn/
als auch die desiillierte Sachen darinnen zu behalten

Cap. vil.

zEnndunundieOefenberepttthast/ so wird weiter erfordm / daß du dich auch mit
^ den darzu gehörigen Gefasen versiehesi/damit dein vornemen desta besser volbracht/
^vnd der kosten nicht verlohren werde.

Vnd denn zuwandern / daß du auch solche Oläservnd Gefäß beyHändenhabest/da-
tinnen man die destillierte Wa sser könne behalten vnd bewahren.

Zum ersten wenn du oest» liieren wilt / musi du die Glaser mit einem der vor erwcßnten
/ wie dn dessen im nächst vorigen fünffen Capitel berich¬

tet bist.
Hieaberindem Lalnco ^lanX zu gebrauchen sind / dörffen nicht verlutiemseyn/vnd

werden mit jhrem besonderen Name», (^ueurbitH gcnennt. Die beste Glaser abersindt von
Böhmischen GlH / oder von den Venedlschcn Schepben Scherben gemacht / welche man
an der weisen Färb erkennt.

Das Waldt Glaß neigt sich an der Färb zu dem grünen / wiewol man solches-
curdir25 nicht allem von Olaß/ sondernauchaußHagenaweroderSpburger Erden bey
Cölln/oder auch elwan auß Kupffer / Ertz / Blen oderZyn zu machen pflegt / vnderwel^
chen sonderltch dievon Zpn in demLalnco werden gebraucht. Hievon Er//aba vLeglmatt
offtzuverklciben/ vnd also bloß in das FeuwerzuMm / d/eKnoffemewerdenauchzu dem
Valnco gebraucht / vndetwan soweit/teverlttttcret sind /inÄescheoder Sant gesetzt / rrcl-
cheVerlutierung vberd/emitteHlnauffwerß reichen soll.Ia es werden solcbeIn sirumewen /
als die(^ucuckr^, von vns Deutschen Kolben genennt i jctzundt auch etwan von Epscn/
wiemandtecpserneHefenmacht/vndzurDesiül.atlondcrBalsamvndstarckcnHele/dieci^
nes grossen vz»d gewaltigen Fewersbedörffcn / vnd dcro wegen grossen Fleiß erfordern / daß
sie nicht zerspringen/gebraucht/ haben keiner Fütterung von Nöhten/ wenn sie schon also srey
vnd bloß in das Fewer werden geseßl.Denn wenn man die Matern/was Geschlechts sie auch
ist / in das Glaß oder andere dergleichenGefäß hinein thut / pflegt man Tnchermit dem
l.uro zu bestreichen/ die Glaser damit zu vberziehen / vnd solcher Tücher zwey oder drep aujf
einander zu legen.

Wenn du aber Hele oder andere dergleichen Sachen destillierenwilt / must du das
Tuch zwen quer Finger dickmit dem keimen bestreichen/ vnd so offtes ein weniggelrücknet/
widerumb bestreichen / biß es diegenanntc dicke bekompt / denn es lestsich auch also kümmer¬
lich behalten/sintemal es auch etwan durch alle.leimen hindurch schlagt / dero wegen denn
die Verkleidung deß da grösser« Fleiß erfordert.

Sie Gefase aber / darinnen das Wasser stehen soll / werden auss zwen wege vnzerbrochen
behalten / indem einen pflegt man kleine Kesselring von Stro zu flechten/ in dem andern aber
die Gesiiser / biß ober die mitte mit einem Körblin au ß Wenden oder Bingen zu vberziehen /
vnd sich mit weissen Krügen von Syburger Erden von Cölln herausgebracht / die das
Wasser ohne durchschlagen beHallen / zu versehen.

Wer aberdiesenichthabenkann/dernemeweisseHagenawel Krug / setz dieselbigein
einen Backofen» gieß/ wenn dessen ganß warm / zerlassen Wachs darein / schwenckden
Krug hin vnd her /vnder vnd vbersich / laß denn das Wachs widerumb darau ß/besireich den
Krug außwendig ,nit einem Wüllenen Tuch / in zerlassenem Vnschlit genetzt / vnd setze
ihn widerumb einwenigmdcn Dfen hinein / so schleifst das Wachs vndVnschlicht in den
Krug / darnach henckl man Japffen oder Bleyerne Bricffmit Messenigcn <Dretl»n daran /

^ damtk
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damit sie nicht faulen oder von den Mäusen werden benaget oder gefressen j schreibt mit einem
Griffel oder Pftimmen in dao Bley/ oder lest es von emem Goldtschmit darem grabeu/was
fm Wasser / vnd zu welcher I cit es destillieret worden sep.

VonderDestülatton/sodurchdaskilrrumgeschM
Cap. vlij.

IeDestillatio per kürrum wird gemeiniglich zu dem Wein / Säfften vnd andcrrz
^^^^der gleichen wasscrtchtenFcuchtigkeitcl,gcbraucht.Wenn man sie nemlich von jhrcr
(^^Ogroben vnd trüben Substantz zu vurificiercn vnd zu reinigen begehret/sintemalknne
harte Sachen von jhrcr Härligkcit wegen durch denFilß zu destillieren sind / alsda sind die
Kräuter / Blumen /Wurßeln/ Früchlevnd dergleichen.

cMEr aber durch das riltruni deMieren
will / muß mu zcden odcr zwölff, ei¬

nen/ weisen / drepcckechten / n üllcnen Tü¬
chern / deren ein Mes andc: ha ^b viertel clner
Elen / oder nach OclegcnKeltlanger /vnd
oben ein viertel Elen bi eyt sep/verschell sc»n/
wie gleichfals Mlt verglascrtenkacheln oder
Näpffcn / wmn nun solches zu gegen / leat
man etliche Bloch odcr Kloner je e'.nes hö¬
her als das ander / in der Drdnuna wl/dle

_________________________________ Trappen oder Schwellen einer Stleaen
zu sein pflegen / sent eme auß den Kachln
auss das öbcrsteBloch/widerumb ander?/

auss die folgende Blöcher / so deren jch eines nidngcr als das ander / legt daswüllene Tuch
mit dem einen brepten Ende in den Hei sten hinein / in welche Napff auch die Feuchtigkeit die
man zu purificieren begehret/ gegossen wnd / gelept solches Tuch mit semer mitte jenauß
einem Napssin den andern / ich mehr vnd mehrhmabwerß / vnd endtlich mit seiner vndcrstcn
Spitzen in ein besonder Gefäß oder Vorsenl,» / so zeucht sich du Feuchtigkeit durch das
wüllene Tuch hinab/ lest alle Vnsaubcrkcit an dcmsclblgen hangen / vnd kompt da selbigen
alsogänßlichab.

Dero wegen ich reiner vnd läuterer man die Feuchtigkeit haben will / ich me5r )?äpss
VderKachelnmandarzugebraucht: Vndwennsich etwan em Tuch durch den trübm vnd
dicken Vnniht verstopsst / sowäscht mans in einem reinen lauteren Wasserwidelllmbab/
trllcktesnachmalswolauß/vndbrauchteswiezuvor.<vonderllchaberwer0end!et'lsill,cs-
teWasscr i duman rectificieren oder an der Sonnen rechtsartigen wlll/ausssolchcwctsc/vnd
etwan durch zchcn oder zwölff Kacheln hin durchgezogen vndgeläutert / welches auss einen
emßlgen Tag geschehen vnd vernetztet werden kann

/PWVon der Destillation / so an der Sonnen geschi
äclrülati« per 5o1cm genennetwirdl.

Cap. ix.

Er ander m«e!u5 ohne Fewer vnd Kosten zu deMieren geschieht / anderSonnen/
vnd erfordert ein solch Glaß / sövndenvnd oben weit ist / Vrinal genen ntt/ynd A

^dtcser Figur vorgebildet wird.

Dassel-
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3)Asselbige Glaß lest man mit dm Blu¬
men von den Rosen/Vwln/Wegwart/

Kormosen / iindenblüet / Pfrimmenblüet/
Wullkmmblumen,oder wo von man will/
biß vber diehelfftfüllen / macht ein Creui?
von Hölßlin / oder von einem Schindel /
Beller / so voller tocher / also daß es auch
Mit einem Höltzernen Creußlin versperre
sey / oben darauff/ stürtzt es also auffeinan-
der Glaß/ daß esmit seinem Mundtloch in
das ander Glaß hinein gelange / lesistean
dem Ort / da sie also in einander gerichtet
sind / damit kein Damvffherauß komme,

wolverlutieren / vnd setzt oder hmckt sie beyde also / daß das jenige mit den Blumen oben sey /
in einem Hafenscherff an die Sonn / wenn vnd an welchemOrt sieam aller heisten scheinet/
sotrovffetdie Feuchtigkeitenauß den Blumen / nach deinem begeren indasvndersie Glaß
hinab.

Von der DeMatton / so im Backo/mgeschicht / vnd
cicK^^tto ocl^anem geneNNetWlld.

Cap. f.

sNdemdritten'NQäo, alsnemlichinderdesiillation/ someinemBackofengeschieht/
^vmbschlägtman ein Glaß wie ein Gutroffformiem / mit Rosen/ Ameyßeprn/ Korn-

^ Prosen/ Wegwartblumen/^ilgen/ oder was manwll/gefüllet / vnd oben mitememHöl-
tzernenIapffenwolversiopffet / rings herumb miteinem Tayg von Meel vnd Wasser ge¬
macht / vnd zum Brodt berept/ schiebt es also mit dem andern Tayg in denOfen hinein/lests/
bißallesBrodtgebacken / darinnen stehen /
Taygnach dem es von sich selbst erkaltet fein gemachlich / damitdas Glaß nicht Erbreche/
davon ab/macht das Glaß auss/ seihet die Feuchtigkeit in ein ander gläsern Gesäß/ vndwi-
derholet alles wiezuvor / vnd wenn es dich auch also noch nichtlautergcnug bedünckt / so laß
es widerumb durch das lilrruin destillieren.

Vnddiese zu samptdernachst vorigm sindzwen fast bequeme weg / alterten Augen
WasseraußdenBlumen zu destillieren / als in welchem jhncn jhr Geschmack/ vnd Krasse
durch die 5uI)1imHcionoderAuffstetgungnichtgenommenwlrdt.

Vonder Dcstlllatiott / somememRoßmtstgeschlcht/vnd

wirdt. Cav. r/.

Ervittdttlnoäuzzudesiillieren /geschichtm einem Roßmisi / vndnimplmanzu
lderselbigm ein Glaß / wie ein Kürbes formieret / vnd dero wegm auss lateinisch
>cucumcr,bey vns Teutschen aber ein Kolb gcnennt / vnd bedeckt denselbigenmit

einem blinden Helm: oder erwchlet an dessen Slat ein anders / so in der mitte eng / vnden vnd
oben weit/vndvonden tatemlschen Circularormmgenennetisi / deß gleichen in dieser Fi¬
gur zu sehen.

Füllet
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^Vllet dm dritten Theil mit Blumen/
" stopfft daß Glaß Mit emem Zavffen von
Holy wolzu/besireichts mit ememieymcn/
wie in dem Capitel von dem I^nrn »st ver-
meldt/ stellet das Glaß also verwahret in
einen warmen Roßmlsi/ in einem verschlos¬
sen Kasten oder Stall/ macht die Thür
hart zu / lest das Glaß vier Wochen oder
langer darmnen stehen / den Mist m solcher
Jen / je zu vlcrzchen Tagen einmal reno-
«lern vnd verneuwern / nlMpt es hernach
von dannenherauß/ zeugt den Zavffen ge¬
mächlich hinweg / seihet du Feuchtigkeiten
m em ander Glaß/ von den Gelahrten der

pcllican genennl/ vnnddessen FiMallhie verzeichnet ist/ wie deren ncmlich zwey vndcr-
fchiedtlich/ vndjeeinsmdasander gerichtet/ ah.

sHNd solches eingrabe in den Roßmist/
wndt zum andern oder drittenmal/ blß

man sem m dempeUic^n oder andern der-
gleichen genug ha t/ wiederholet/ streicht die-
selbige als denn mit dem Luro fieissigzu!
vnd lests vicrzehen Tag in dem Roßmiji
stehen/ so stclgen die Matcreyen in der mit¬
tendes) Kolbens in die höhe/ lausten in den
Härmen wwerumb herab j oder auß ei¬
nem in das ander / vnnd geben also ein schö¬
ne Feuchtigkeit / einer weit grösseren
Würctung/von sich.

Vnd also werden auch andere köstliche
Wasser/ alsdas^ulumx»6r28llc)^u2vicHi vndderglelchenindem pcMc^nnctlflct-
erl / vnd durch das Auffvnd Abstelgm / in alle weg verbessert.

VonderDestillativn/ sein einem Amcysihauffmgcschlcht/
VNd äc^i1lHrio^erformica5 genennet Wlldt.

Cap. rij.

,Ndem fünfften moän zudestMiernjals derin einem Ameyßhaussm geschieht/ nimr)t
man einen Gutroffmit Blumen gantz gcfüllet/scßt/ vnd vergrabt denselblgen vier-

^,! zehen Tag oder etwas langer / darnach man sihet / daß es Wasser geben hat / wie oben
gemeldt wol verstopsit / in einen Amepßhauffen hinein / mmpt es nach solcher Zelt von ban¬
nen heraußl seihet das lauter oben ineinander Glaß ab/ vndhenckt es an die Sonn/ oder
sests in einen pcUican m den Roßmist zurecllficicrn/ wie oben gcmeldt/ sonmdt es lauter
vnd schön.

Ebener Massen pflegt Man auch Wein in ein Glaß zu thun/ vasselbige / wie vor gesagt/
wol zu versiopffen/ vnd vier Wochen M einen AMeißhauffen zu vergraben / so wird es so
schön vnnd lauter / als were es in einem Alemblc destilliert / vnnd bekompt einen guten
Geschmack vnd lieblichen Geruch. Vnd auffsolche weiß wird auch der Mventaw dcsiM-
Mvnö bereut.

Von
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Von der Oettillarion m dein Valnco IvlariX, clcKillario fiel

genannt.

Das xiij. Capitel.

Er sechste ^loäu8 geschieht in dem Lalneo KQriX, oder inäuplici va/e, denn
»mann setzt die gläserne cucurl)iram m einen Kessel / oder küpfferne Capelln mit
-/einer füpffernenRöhr/ wie vorgcmelt/ damit der Oftn/ in dem dasWasservber

sich steigt/nicht naß werde/ in ein warm Wasser/füllet dieselbige cueurbiram biß in die mit¬
te mit einem Sasst/Kramern/Blumen oder Früchten/wasman will/klein gehackt/ sielltsie
alsogesüllt auffeinen bleyernm Ring/ wie in dem vierdten Capitel dieses ersten Buchs ist
vermelt / macht oben vmb das Glaß ein Gurt oder Bendel dreper Finger breit / nähet vier
bleue P2tcr nottcrRinglin daran: Vnd wann das Glaß auffdem bleyernm Ring steht/
(als der da auch vier durchlöcherte Ohren/ vnnd an einem jeden derselbigen em beso,:der
Schnurangeknüpfft haben soll/wie in dieser Figur zusehen) vndin das Wasser geseßet ist/

so bleibt es vnbeweglich stehen / daß sonsten
mit Nichten geschehe/ so M man den A-
/emb/e wo/ va/ume/ wie m dem fünfften
Capitel ist vermeldet/ darauff/ vnd macht
ein solch Fcuwer in den Hftn / daß das
Wasser nicht sied oder tzeyser werd/ als da ß
mann einHand darinnen leiden kann:Bey
welchem Geschafft mann denn alle zeit ein
ander warm Wasser beo Händen haben
muß / damit mann den Kessel wider fülle/
wan sich das in dem Kessel verzehrt. Denn
wo der geringste Tropffe eines kalten Was¬
sers auffdas Glaß kompt/ springt es also
bald entzwep. Wenn aber das O/aß nim¬

mer tropssl / so ists ein vngezweiffelt Zeichen / daß die Matern außgebrennet ftp / dcrowegen
lest mann das Glaß alßdann ober Nacht stehen/ vnd von sich selbst erkaltemDenn wo es also
heyßherauß gezogen wird/pflegt es von der gaben Kühlung/odervon dem kalten <lufft/zu
zerbrechm / derowegen mann denn in solchem herauß ziehen desto grosser» Fleiß gebrauchen
muß.

Fermer musi du zu solchem destillier« auch haben ein rundt Brettlin / so in der mitten
mit einem runden 4och versehen / vnd also von einander geschnitten sep/daß mann das Glaß
durch solches <loch möge hinein setzen / vnd das Wasser tue Hiß desto langer könne behalten.
Ja mann macht auch offtmals einen solchen Dftn/ da sechs oderachtO/aftrnebeneinan¬
der können stehen/ dergleichen der Bischoff von Trier einen gehabt hat / mit einer langen
Röhr: Dennvnttn in dem Röhrllgt das Feuwer/dessenHltz durch eine Büne ober sich stei¬
get : Dben aber auffder Bün ist ein Bütte von Ho/s gemacht / vmb die Röhr vbcr der Büt¬
ten ein Deckel / vnd in demselbigen viel runde Köcher: Auffoder in einem jeden «loch steht ein
Glaß,dessen inliegende MaterymvondemDampffdeß Wassers also bald destillier«. Aber
solcheHefm sindnichtgutfürden gemeinen Mann / darumb ich seine Beschreibung auch
desto kürtzer Hab gefasi.

AlleWasseraber/soindemLalncowerden destillim/bchaltenden Oeschmackjhres
KrautS/auß welchem sie destilliert sind/ vndwerden derowegen auch vor allen andern fast ge¬
lobet: Vnd solches alßdenn noch viel mehr/ wenn mann die Krauter oder Blumen in ein
Gla ß thut/ wie in dem eylfften Capitel ist vermelt / fünffoder sechs Wochen in eine« Roß¬
mist putrificierl/vnd alßdenn eins mit dem andern in dem Lalnco desiillierl.

Voll
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Tender Desiillation in einem Pferdts Bauch / dcttillacio ^cr

vcnrrenicc^uinum genannt. Cap. xiilj.
^^Ndemsiebenteninodooderwelse / ncmllchindem Pferdts Bauch zu desi:llicrn /lest
DM man das Olaß in vor erzehlten Massen voll machen/scßts/wle oben gelehretim das L2I-
ci^neumhmem/thutPferdteMlsi/bepwclchcmwederStronochHewsey/vnddamltes
in der dicke cmem dünn gekochten Kraut ehnllch werdt / m das Wa sser hmcin/ vnd geust s die-
weil das Wasser sehrbaldt darinnen wlrdtverzehret/offtvndvlel mal warm Wasserhmzul
vnd dieses istemcs halben Gravis hitziger/ denn das m dem L aluco ^l^riX, dcrowegen man
denn auch härtere Sachen darinnen destillieren kann / denindemLalnco^lariX.

Von dcrDcMatl'on m derAcschM / äcKill^rio i^>cr cinerea
genannt. Cap. xv.

sN der Aeschm zu destillieren/ als welches der achte mo6uz ist/ thut rem gereyterteAe-
^ sehen in em Capel/ sirewet dieselbige dreyer Fm gcr hoch / füllet das Glaß wo mit man
)wlll/dcn dritten Theil vol / vnd setzt es / so wen die Maleryen darinnen reichen l indie

Äejche hinein. Es muß aber die Cavelj in welche die Aesche gestrewet wirdt / nicht Küvffern/
sonders r:dcn sein /sintemal die Küvfferne von dem Feuwer verschmeißen/ darnach setzt man
denAlemb!cauffdasG!asi/klelbtjhnmitdem^ur0,wiemdemfünfftenCapitelistvermeld/
fictsslg zu/vndmacht eln solchFewer darüber/bep welchem/alldiewell man zwey an der schlag
Vhr oder O/ockn? schien rann/em «nylger^ropjf vnd nicht mehr herauß gelang l denn wo
e^ mchl'oder geschwinder tropfft / so ist das Fewerzugroß/derowcgenman dmn dasWmdt
oder iufftloch vndcn vnd auch einen Thell der obersten iöcher verstopssen muß/denn so baldl
solches geschieht / tropfft es nicht allem langsamer / sondern bekomvt auch keinen so starcken
oder bl eiincnßetcn Geschmack/vnd wenn csmcht mehr tropfft/so laß dasGlaß allwegm vber
) tachl/vnd che du es herauß thmst/also stehen/dam« es nicht zerbrechldie Glaser aber werden
auch biß auffden dl ltttnTHell verlutteret/wlc in demfünfften Cavuelisterwchnttjdaßsie de¬
sto weniger zerbrechen.

Von der ncuntclnvclse zudesiillierm/welchemdem Santge^
schicht / vnd dcrenthalben äcKiil2ri(i pcr2rcn2irlgenmntt

wirdt. Cap. xvj.
<^-^> Ernetlnfemocluz zu destillieren/als welcher in oderdurch den Santgeschlcht/ver^
>^^^ helt sich aller massen/wle von der Aeschcn geschrieben ist/ ohn allein/daß man die gla-
d^o scr baß vnd mehr verlutieren / wie glelchssals auch bessere Glaser/alsnemlichVe-

nct:scbe/dic von Vmetlschen Glaßscherben werden gemacht/vnd denn für dieAesche rein ge-
reytertenSaiterwehlen/vnddieCapel/ so hoch es die Noht erfordert damit erfüllen muß/
dasFewcr aber/ w»rdt grösser nicht gemacht/ alßdaß je ein Trovff herauß fall/ alldieweil
man ems / zweyoderdreyandcr Glocken erzehlen kann / wenn anders solcher Hestlllalion
fhrgcbl^r geschehen sol / denn es ist ohn zwen der höchste Grabt derdestlllierungvonHitz/
darumb ie grösser vnd hitziger das Fewenst / je gemächlicher man deMieren sol / damit die
Gläser nicht zcrbrcchen/vnddie Wasser keil-en simckenden vndbrennentzeten Geschmackbe-
komen. Auch sol man du krauter in dem Sant oder Aeschen nimmer so dim auß brennen/als
man in dem L^Inco ^lariX vnd dem vencre cc^ uino zu thun pstegt: Denn in diesen bepdm
ciettlllÄrionen, als dem Valneo vnd vencre cczuino kann man sie nimmermehr so dütt
außbrennen / das; sie stmcken oder brenßen / aber »n der Aeschen vnd allermeist in dem Sant
geschieht es sehrbaldt / vnd bekommen gemeiniglich emen stinckenden Geschmack/ darvor
man sich wisse zu Hütten / damit man die Wa sser desto langer könne behalten.

Von der desiillation/ so ohne Mittel/ vnd also bloß bcy dem
Fewer geschieht. Cap. xvii.

Ir Hchente desiillatio geschieht ohne Mittel/ vnd also bloß bey dem Feuwer/imtemal
zwischen demsclbigen vnd dem Kolben nichts anders zu finden »st / vndauss solche
weise pfiegt man das ^u^ln forrcrn oder Scheidtwasser / vnd andere dergleichen

Tt starcke
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siarcke Wasser zu destillier« / bcp welcher Scsilllation man denn ein Epsc« einem Dryfuß
ehnlich/mitten in dem Ofen/ vnd an allen E'lden m die Wende desselbiaen einzu mauren/das
Glaßauß Venetlschen Scherben zu machen / von oben biß zum Ende hinabwerßzwccn
quer Finger dick zu vcrklelben / folgents den dritten Thei! oder nach dem man will / zu füllen/
auffden Ofen / der auch mit emem ieimcn muß verFrichcn sein / hmauffzuschen / den Ofen
gleichsfalszuverlutteren/ emenAlembicauffdasGlaß zu ordnen / einen rccioicnrcn vor¬
zusetzen / vnd alles fieissig zuverklelbcn pflegt / schiert dem Fewcr erstlich auff drep oder vier
Stundtjelängerjemehrzu / lest die iufft: oder Wmdtlöchcr am Anfang verschliessen/vnd
dtrselbigm Fewer auff dem Rost vnd gegen den Kohln / denn wicwol etliche die iöchcr vndcr
den Rost machen / so ist es doch meines Erachtens also mel bequemer / als auffwelchc weise
mandasFewerbesser mindern vnd mehren kann/ sintemal mildcmSchcpdtwasscr vnd an¬
dern derglelchcn Sachen nicht zu schimpffen. Derowegen denn alle Zeit ein grosser Fleiß
erfordert wirdt/daß man nemlich das Glaßallwegevonjhm selbst lasse erkalten, ebeeshcr-
auß genommen wudt /wl>wolder mehrer Theil Glaser / in welchem ScheMwasser vnd
dergleichen destllllcrct wirdt / zerbrechen / dleweil der Helm / ehe die 5pinru5 oder Geister
herauß kommm / von der H,ß so roht werden / als jergendt ein Rubin scm kann.

Von dm gemeinen brennöfflm / der Roselchm oder Rosccheiw
gencnnt/vnd wieman m demM/gm deMim.

Cap. Mch.

/"^,Ie Desiillatio in den gemeinen
^ "^ b" man viel Wasser

^w^begehrl / wirbt ctwan mit Holß/
Kohlen / Segspanen oder ^okklößcnver-
licht/vnter welchen das Holß amallervn-
bequemstcn ist/ als von welchem die Was¬
ser sehr gern brennenßen / es werde denn
Sant vier quer Fmger hoch vndcr die
Pfann oder Kacheln gcstrcwet / dicseibige
Geschin von Erden vnd verglase« oder
auß Kupffcr gemacht / rings herumbmit
Sant vmblegt / vnndalfo verklcchct/ daß

___________________________________ D Man si. mit den Händen nit lclchtlichauß
, ^ . >. ^ dem Ofen heben könn / nacb welchcrVor-
bereptuttsman denn das Kraut / oder was zu destillieren ist/ m das Gxfäß hinein legt/das-
ftlbige mildem Helm bedeckt / einen langen Riemen von leinen Tuch / mit einemdünnen
4nmmgmeßt/vnd dieFugendeß Helms damit versiopfft / endtllch dcß VoMlins nicht
verglst/vnddamttderGeschmackvngeruchdeßwasscrsnichtverschwmdc/daM
lmmttdemHalßdeß Helms / als welcher in es/das VorseMchnein gelangen muß / wol
verklelbt.Wmn solches alles geschehen / so macht man das Fcwergroß oder klein / enach
dem es die Noht erheischt, bricht / wann cs nimmer tropfst / die vcrklelbte Fugen vnd GeKise
auff/vnd legtandere Krämer hinein/weraberviel Wasser ausnvM^
gehret/derlege die Krauter nicht vber drep quer Fmger dlckHte Blumen nicht sechs vnddie
Frucht ehohernlcht als zwcnauffemander / denn wo sie zu dick darinnen liegen/da wirbt die
Feuchttgkeltderzuvndcrsillegcnten Krämern durch die Hiße deß Fewers verzehret / ehe ssc
durch dleobersieKVäuter sub'.miern/vnd in den Helm gelangen kann / wer demnach köstli¬
che Krauter, als Mawran , Roßmarm, iauendelblumen / vnd dergleichen / deren man
kein grosse Mange haben kann/zu destillieren begehret /
erlesen / wenig auff einmal einzulegen / sintemal / das wenige seinen Nutzen mebtem / lon<
dem zweyfaltlg von sich gibt. ^ '

Eslstauchzumercken/ daß alle Wasser/so in Gläsern dcsiMia et sindt/ fürdie'bcsteMr-
dengchaltcn/nachdensclölgcndiemperglaseltcnjrwcncnkolw,vndhelmen.Zumdrtttcnd^

in den
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in den Pfannen von Bley vnd Zinneren Helmen / vnd denn die in bleyemen Helmen vnnd
Pfannen Zugleich.WlelchdenzuStraßbmgseldstgcschcn/daßmanvndenbzeym^
nen gcbraucht/ftdoch bey emcm kleinen Fewerlm von holtz/ welche vfanncn einer Handt hoch
ingcrcytcrtc ascbcnvndin keinen Sant werden gesetzt/ damitsienichtköntenzerschmeltzen.
Die küpssmlcHclm/alswelchc man zu solchem destillieren auch gebrauchl/werdinjnwcndlg
verzmnct/nach welcher denn der Güte nach die crcue folgen. Wlewol diese bepde letzte/als d»e
vonkupffervndErß vmbzweyerley Vrsachen willen zu schewcn sindt/ diiweilsienemdNch
gemeilttglichrohtfarb wasser geben/als were es gebrochener oder abgefallener wem/vnd dcM
sc°bigm wasser femer auch einen brenentzelen oder andernbosengeschmackanhenck'en/rnd d ss
zumandcrndlewclldaskupffer/mchrdcnallcanderemetallallwegcemcsgtffttheilhasfttglsi,,

Wie vnd auffwelche weise man cm jedes Gewächs insonderheit de-
stllliercnkönn. Cap. rix.

^^AcbErklarungvndweilläusstigcr Beschreibung der vndelschiedtlichenwegc zu 3^
D ^ !tlll'.ern/zu sampt dcrselbigcn Gefäß vnd kolbcn/wil sich m alle wege gebüren / daß wir
<^<i/auch cincnBenchtgcbcn/wclcherwegvndinc,cIu8 sich zu einem seden kraut oderge-
wachs in sondcrheit am besten schicke /damit sein klafft vndTugendt desto besser werde herauß
gebracht/vndmdasdavondesiiUietteWasservettvendtt/sofenesnemllch sein vnd geschehen
kann/snttemalmcht alles MM
in keiner grosse?? V^'ngc .rachscn/vndetwan mchtwol zubekommen! die soll man in einem As
lcmbic von O/aß/ond mdcm ölancc» ^lHri^vnd sonsten in nichts andttodcstMiern/diesclbls
geaucha^dcnncmsamlen/wennsieihrevolfommegroWD^rcrmcht/jedochno
zufallen bcgcrcn/oder e»n bleiche Färb bekomen/darauß man abnemen fann/daß sich jhrever-
derbung nahet, si ^ werden aberfcin lücker in den kolben gelegt / vnd wie in dem dren^chcndett
Capitclbc- oemLalncci^^riXvndgleiclMsmdemvmzehenden beydem vcnrrc ec^uincj
istvermeld:/ sanfftaußdestllllerct/vnddas wasser folgents nach oemcs in den rccipicnren,
istges^mlet/.'n dcrSonncn/wtc in dem folgenden ein vnd zwantziqsienCav.Meldung gesche¬
hen sol / rec.ifuicrl. Werabcr das wasser solcher blumen noch besser vnd kräM
der thu die blumen in das glaßj^irculÄroriuni gcnant/odcnn dieses /so allhie vorgebildet ist.

OIcß deß von dergleichenblumen dcsill-
Netten wassers darüber / setze es also wol

vermacht vierzehen Tag in einen Pftrdts-
mist/oder zwcn oder drcp Tag/vnd gleich so
vlel)?achtin ein Lalncun^ laß es darmnett
digeriern/ als denn widerumbin das ander
Glaß thun / vnd in dem Lalnco destllltcrni
denn je össler solches geschicht /je edler vnd
füttrefflichcr dasWasscr wirdt.

Die krämerabcr / welche zu destillieren ^.
sindt/ sol man gleichsfals nach erlangter o.siMem."
jrer Volkomenheitvnd che siefal werden/
in truckcne/hellcnwettersamten /wie solches
^i^^»cic.vn0^u,ccnna5 zu tbun bcfcnlen.

D! ^ 1 5:.er ein jedes kraut zu desilMsM / wlwt in denl folgenden andern Buch bey emem
ftocn.k.a ll t msondccheit crklärctHenn man strelsst dieBlatter von den Stengeln
selbige kicm zerhacken oder flössen / vnder einander vermischen / als denn m ein Glaß oder kol¬
ben hin e:u thun/in dem vcnrre c^uino oder in der aschen dcMiern/vnd die hcrauß gebracht
Wa sser/wic dessen in dem ein vnd zwanßigstcnCapitcl einBcricht gegeben wirdt/rectisieicm.

Die Wa sicr aber also zu deMlern/daß sie den geruchjhrer krauler behalten/aeschlcht vff
zwcn oder drep vndcrschiedtllche wege. Als erstlich in dem venrrc e^uiiw odcr Lalnc«^- H-« ^«ss,^
rw, da das Wasser nicht httsser gemachtwirdt / alß daß man einen Finger darinnen lcMn i" .^'ll'trn/
kann/oder es geschieht v^
oder grossen Ofen /wie am ende deß dreyzchcnden Capitels/dicses ersten Buchs gelchm wird. Rrz«.« b«.
der andcrwcg ist/ da ß man das einmalhcrauß gebrachte wasser wlderumb vberfnsch kraut os ^^""'
derBlumen gicssc/oderdas rrautvordemdestlllicrn/wic in diesem Capnelistvermeldet/pu-
lrlficlere.Hic kraulcr vnd stcngel können ein grösser Fewer erleydcn/als die blumen/ vnd dcro-
wegen man sie denn m dem venrrc cc^uino destillieren kann/dcssenHitzeeines halben Gradts

Tt ij höher
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hoherist/denndicmdemLHlncc),gleichwie dleHlßedcr äschen/diemdcm verirre eczmno
vbertrlfft / vnd aber von deren in dem Sant wlderumb vbertroffen wirdt.

3siüw!ü ^" HieWurnelnaberzudestllliern muß man am Ende der Hundstagen/ wennnemlichdie
Blätter abgefallen sindt/ heraußgraben/dieselbige rem vnd sauberwaschcn/wlderumb lassen
trücknen/klein hacken vnd stosscn/in ein Pfann oder Glaß thun/ vnd durch einen Helm lassen
destillier».

^ücttwn Die Vberfillssigkeitabervonden Thiern/alsEyer/Blut/iungenjiebcrn/Kühkaatvnd
zu deMtm dergleichen pfiegt man klein zu hacken /vnd in einem vcnrre e^uinn, n»chl hart verstopfft/da-

mit das Wasser keinen bösen vnd stmckenden Geruch bekom/ zu dcstllliern.Wenn es aber wi¬
der Verhojfcn einen solchen Geruch bekompt/muß man es zum andern mal in einem Lalne«
destllltern/sintemaldasKühkaatWasscr / so nur emmal destillieret ist/ selten ohne Gesianck
gefunden wirbt. Gleich wleman hergegendie Milch vnd Honig in dem deMerm wol vnd

5>«schzu dt ohneScheuwversiopffenmag.
M,lm Zudemfünfften/ wennjemandtetwaneinWasservonFleisch/ wasThieresauchisi/zu

destllllernbegehrt/dcrmußdasThieralso erwürgen vndtödten/daßjhmkelnBlutentgehc/
vnd nun a llee hat davon hinweg thun/das fletsch klein zerhackc/vnd im venire e^uin« Hey eis
ncm sanfften fcwer destilliern/damlt sich kein brenncnßetcrgesianckdarbey erheb/als welches in
diesem fall gar ba ldt vnd lelchtllch zu geschehen pfiegt / dcrowcgen man denn gute vnd genug-

5rücht,z« sameVrsach hat/solches Wasser zum andernmalzu destilllern.
dtsiillilm. DieFrüchteabcr/alsPfiaumm/Bpren/apffel/Schichen/3?espeln/)?uß/ ic. samlctman

in jhrervolkomenen ze«lgu,ig//edochche sieabfalVen vnd weich werden/ein/lesidieselbige klein
hacken oder sto/sen/m emcmKo/ben/som dm Sant geseßl/bcy einem langsamen vnd gelmden
FewMn/ damit sienichtbrennenßctwerden/ destillier« l vnd endtlichwrerm ffj. Capnelver-
me ldet wirdt/ rectlficiern.

Endlichen istaMezumercken!daßemjedesKram<BWm/Wurßel oder Frucht/soman
NachdcmaUnbesicn destillieren wll/mderZunemungdeßMons/vndin einem schonm/hcUcn
trucknenWetter ein samlet / sofcr:esandcrsdieZcitglbt/folsentssaubel genaschen/oder
von aller Vnsauberkeit gcreinigec/emen Tag wlderumb gctrücknet/als denn gehack:/ gesioft
ftn/wcnn es nemlich dienohturfft/vnd cndtllch wievorgcsagt/gedesilllieret werden muß.

Siedcstlllationdcß ^.uri riaradil^, ^c^uXvirX, köstlichen Balsam/vnd anderer derglcio
chen fachen betressent/hatder gcmeme Mann/als welchem zu gut / wir dieses Buch geschrie¬
ben derselbigen nicht von nöhten / dcrowcgen wir vns denn auch allhie der Mühemcht vnder-
fangen / etwas davon zu melden.

Wie man «Mangel der grünen oder frischen Knwter/Blumenvnd
Wurßeln/die dune konn vnd pflege zu destilllern. Cav. xr.

Emnach es sich offt vnd viel begibt/ daß man diese oder jene Wasser haben muß/vnd
! aber weder dicselbtgm frische Gewächs/ noch auch die destillierte Wa sser bey andern

^^culell antreffen vnd bekomm kann / dicwcll sie nemllch clwan auß Vnachtsamke.l
andernGcschafftm/oder wegen grosscrHiß vnd oür« dcßSolnmers/odcrregms/harlerkäl-
tevnd dcrgleichcn nicht berepletwol den sindt / oder da sie schon deMicret vnd bereptet sindt/
jedoch nMbtsgm/als hat mich für gt»t angesehen / zu erklären/ wicman solche Wasser auch
auß dm dunen Gewachsen destil/ierm könne/ sintemalvlelkrm»ter/a!ß sonderlich d« 3piea-
naräi,(2c1nca,8recc^25arabjea,:e.bcpvnsnlchtwachslVsondcrn allein dür^
men / deren Wasser man doch schwchrlich enttahem kann/ vnd ob man wol deren äccoäta o-
der gesottene Brühen an statt der destilliertenWasscrvndcrsichtzubercytcn/ vndden-leuten
zu verordnet« / so sindt doch dicsclbge sehr vnlieblich vnd dem mehrer Theil zu wider.

Derowcgen solches zuvermeiden vnd den angedeuteten Mangel zu erstatten / so sprcyte
älleIahr / alle dicweil der Mäy noch wem / am Morgen frü / eher die Sonn auffgangcn/
vnd wenn es die Nacht zuvor nicht geregnet / sondern hel/klarV3ettcr gewesen ist/ ein rein
weiß leinen Tuch aussein grüne Wiesen < oder in einen Garten / da viel schöneBlumen vnd
krautcr wachscn/vnddacssonstcnwedcrfeucht/ sumpffigt / noch in einemtieffcn Thal scy/
sondern an den Bergen / wenn es anders fem kann / vnnd wenn solches Tuch eine weil
gelegen / sotrucke es in ein Glaß auß / spre« es wlderumb auffdas Graß / wie zuvor/
truckees so offt auß / biß du dcß Wassers genug hast / laß solchen Tauwe in einem
Lawco zum drittenmal desiillicrn / endtlich in der Sonnen rcttificicrn / vnd vber Iah»

behal-
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behalten:vndzuwelcherZeitduelwanein odermehrWasservondünen Krautem destillie¬
ren wttt/ so mmb eins oder das ander Kraut/ dessen Wasser du von nöhten liast / in einem
schatten gedöttt/vnd das seinen natürlichen gcruch noch hat/gieß deß gemeldet, tawes dreimal
so viel darüber/ damit das Kraut wol damit werde bedeckt / segeesalsowolversiopfftzwen
oderdrepTag/vndgleichsovielNachtineinenPferdtsmist/ laßfolgendsdestilliem / vnd
solches anbeißen vnd delMiern zum drittenmal widerhohln. H.lbucaii5 abermmvtzu ei¬
nem Den Pfundt gedöruer Rosen oder anderer Blumen oder Krauler zehen Psundt ge¬
mein Wasser/vnd lests in einem bleyernen Kolben desiilliern / welches sich doch den nächsi-
vorigen in der gute keines wegs vergleicht: Ein aller au ß den 5 criden rcn wl ll/ Man solle den
gMelden May Tacteneun malin einemLalnco destillier«/dieKräuterzUrMdeßSom-
mers samlen/ vnd wol selegiem/ dieBlamr vondenStmgelnabstreiffen / an dem Schal¬
em dörten/beyjhrem natürlichen Geruch erhalten/ als denn solcher Kräuter nemcn/so viel
man will/deß neun mal desiilliertm Tawes dreymal soviel darüber giessen / vnd wie kurH
hievorerzehlt worden/ zlimdlittenckaldcstllliern / vndwie/etzgemeldter5clidenrbezeug«/
so sind« diese Wasser weit besser als die andere / so von grünen vnd ftischen Krautem werde«
destilliert/dieweilnemlich allein die pklcgma von den ftischen/grünmkrckueern destillieret/
jaerseßtnochfernerhmzuieshabdieserneunmaldestilliettetawedieTugendt vnd kraffta«
sichzu ziehen/wie das ^.<iuHvirX,oder gebranmewein.

^Tredemnach nicht vmahtsam / daß
<^ man em Ms Wasser wider vbn seine
5ccc5oder traut/ davon es dcsilllmetist/
schüttete/ vbcrdemsclbigenpunfiuelt vnd>
Meldcsilll,crt:oder (welches ttochbesscr)
daß man solches Wasscrvbcr andere dör:e
krämer seines Geschlechts gösse/wie jetzt
gemeldt / in einem ^ircnlarorio oder
blinden Helm / dessen Flgurhienachsifol-
get/ punfieiettvndwiderumbd.Miere/ so

> »rürdm seine klaffte vnd Tugenden vmb
', Mdardurchgestärckt.

Wie man die Wassermchder DesilllationpfiegezurectiMern.
Cap. rrj.

Je destillierte Wasser pflegt mandarumbfürnemlich zu reetificiem / damit der
^Branndt heräuß gezogen / vnnd die phlegmatische Natur oder Qolnplexion

^temvenmwerde j vnndmansie desto länger vnUerdeckt könne behalten/welches
denn durch die Hiße der Sonnen gesclncht / denn man chut die Wassermein Glaß /
macht den zwepten oder halben The« desselbigen vol / siovfft vnd verbmdet es mit einem
iederwolzu/seM den dritten Thell in einen Sank/ vnd also in denHuNdts Tage«
an du Sonn / damit der Sant recht erhißlget werde / vnnd den Wassern ihre Vnrei-
mgkeit bmcme.G!eicherGestaltmuß man auch die his»ge (^omplexion deren Wasser/
so einer Feuwngen Natur/von Gewürsen/vnnd in einem Brannten Wein / H^ua
virX,ooer andem derglachm Feuchtigkeiten eingebeyßet jsindt / lemperiem vnnd verbes¬
sern / sintemal dlevnmässlge Hiß vnnd döm deß Menschen Natur/ durch jhranhangendc
Glfftverderbtvndzerstört :Dieselbige demnach zu rectificiem/setztmandasOlaßmitden^
Wasserwolverfiopfft in einen kühlen keller / einen Monat oder langer / nachdem die Hitze
deß Wassers groß oderklanisi / biß an diemitte an einen Nassen oder feuchten Sant/ oder
grabt es m den Grundt eines kaltm/ feuchten kellersvber die mitte ein / vnd lest es / wie vorge-
meldt / darinnen stehen / sowndtdie fewerige Hitze deß Wassers vmb viel gemildert. Man
thutauchofftmalszwey oder mehr Wasser vnder einander/ da sie denn also baldt lriib wer¬
den / vnd einer Molcken gleich / oder wmn man ein vierIahrig oder ander alt Wasser vnder
ein frisches vermischt / also eins mit dem andern trüb macht / vnd sie aber gern widerumb lau¬
ter haben wil/so lest man vnder zwey oder drey Pfundt solches vermischten Wassers sechs

Tt iy oder
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oder a.ht Tropffen eines guten sckarpffen Weinessigs hinein fallen / denn derselbige zeucht
alles/was envan trüb darinnen ist/ mit sichanden Boden/ vnd macht das Wasser schön
lamer vnd klar.

WtevndanwelchemOrtdiedeMertcWafferambestmvnd
füglichsien werden behalten. Cap. rrij.

^ls nöhtig dieKunsi zu destillieren selbsiisi / sowenigkanmanauchditserwistenschafft
^« entrahten / wie vnd wo man nemlich dle destillierte Wasser am besten vnd füglichsien
'^könne bewahren / von welchem in diesen Capttel mit, kurßen Womm gehandelt

werden so/.
Herowegen wenn die Wasser nach Art vnnd Außweisung der Kunst destilliert/

vnd gleichsfalsvon jhrem Vnraht rectificicrt sindt / thut man sie in einen Krug oder in
ein Glaß / mit einem engen Mundtloch / nach dem dasselbige zuvor wol auß gewa¬
schen / vnnd sonderlich mit dem Puluer von dem Kraut paricrariH , oder Tag vnnd
Nacht mit Wasser vermischt / oder mit der Aeschen von eben diesem Kraut wolgereini-
gel / stopfft es mit einem insonderheit darzu getrehten Höltzernen Zapffen / vnnd mit
einem Ketlin daran gchcncket / oder mit einem andern Stöpffel / auß zwey Theil
Wachs / einem Thell Hartz / Terbenthin / Bolarmen / oder Ziegelstein ^ rein puluerl>
siert jedes anderhalb Theil / vber emem kleinen vnd san/ftm Fewe^ Ma/sm / vermischt
vnnd formiert / fielsstgzu / bindet <lH oder ^eder oben darauif/ damit die Krafft deß
Wassers nicht pmieche/ßmcket ein dünn geschlagen Bley/ in welchem deß Wassers
Nam md Mergegraben / neben daran / setzt darnach das Glaß in einen von "Bintzenoder
Stro gessochtenen Korb / damit es desto weniger werde zeisiossen l vnnd zeichnet die
Ort/da sie stehen! mit A. B- C. oder einem andern Buchstaben / welcher der erste
in ihrem! der Wasser Namen ist / damit man sie in der Epl desto geschwinder könne
finden / vnnd nicht so lang müsse suchen. Jedoch müssen die Gewalb oder Kaller / da
man sie in die Verwahrung setzt / nicht zu feucht oder gar zu bedumpssen sein / sinte¬
mal sie an solchen Drtien nur desto ehr verderben / denn so blaldt ein Wasser zu Eyß
wirbt vnnd gesteuert / ist es zu nichts mehr nutz j sintemal es seine natürliche Krasse
vnnd Cygenschafft in solchem Gefrieren verlieret. Wenn man sie aber solches zu ver¬
hüten in die warme Stuben setzt / werden sie rohl vnd weich / vnd an ihren KraMn wem-
gernicht gcschwächttDcwwcgcn man denn ein beque ne Statt / diewcderM hepß/ noch
auch zu kalt vnd feucht/erwchlenmuß / damit ihre Verdcrbung werde verhindert/ oder so viel
müglich verlängert.

Wielang wandte desilllierteWasserhmsetzm/vndvor
dem Verderben auffhalten vnd bewahren könne.

Cap. rriij.

/ inchremGefaßwolverwahret/vnd
, an einen bequemenDrthingeseßetsindt/ muß man auch wissen / wie lang/ ein iedes
'könne weren / oder wie lang es gut vnd M gebrauchen sey / davon sagt das äiipcn-

tarorium Nicolai äc 2r«inHribu5, man müsse ein iedes Wasser in gemein alle Jahr
von newem zurichten vnd destillier« / als welche vber solche Zeit nicht können weren vnd
gebraucht werdm. Warumb man aber solches nicht bedörffe vnd dieselbige auch langer
erhalten könne/ ist erstlicham Ende deß neunzehen Cavittelo / vnd im Anfang deß ein vnd
zwanßigsten gesagt/daßnemlich die Wurßeln/Blumen / kmutervnd Früchte nicht alle
Ihar zu brennen seyen. Zum andern hat man solches auch als denn nicht von nöhlm / wenn
mansiceinmalanderSonnen nach Gebühr rectificieret. Zum dritten wenn man siewol
verstopfst/ vnd an einer bequemen Statte bewahret. Zum vierdten wenn man sie alle Jahr
vierzehen Tag / oder langer / wtderumb an die Sonne setzt. Zum fünfflen wenn man sie
nach Erheyschung derNoht durch einen reinen wevssen wüllcncnSack coliert/vnd ihnen also
vonder Mutterhllfft. Zümsechsten wennmansiealleIahrauffnachfotgendcweißrcno-

uierl
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uiert vnd verneuwert. Zum siebenten wenn man jhnen allen groben Vnraht benimpt. Zum
achten haben auch die Wasser der hitzigen krautcr die Art / daß sie langer wcren / denn d«e an¬
dere/so von kalten vnd feuchten oder schleimigen Kräutern oder Wurßeln destillieret sindt.
Zum neunten pflegen auch etliche Wasser jhre <Üomx>icxionm Jahres fnst zu verwandelt«/
da denn chr Glfft durch tue Kalt oder Hitze gemildert vnd gemindert wirbt.

Allen vmbschweyffabcr zu vermeiden / wll ich mit kurßm Worttcn erzehlen i wie lang
alle Wasser in gemein vnnd ein jedes insonderheit were/vnd nützlich zu gebrauchen ftp/
Vnodleweil von solcher jhrer gute sehr schwchrlich geurtheilet werden kann/!?? oejko mehrvon
nöhten /daß man sie mit besonder« Zedelin behenck/vnd eines jeden Alter in diesclbigc schreib.

Es kann aber ein jedes Wasser ein ganßes Jahr gut bleiben/vnd mit nutzen gebraucht
werden/wenn man es nur recht vnd nach Gebühr hat gebrennt / vnd wol verwahret: Wo es
abernicht recht vnd wol wirdt gehalten / kann es solche Zeit nicht weichen i sondem verliehree
seine Kraffte vnd verdürbt. Also pflegen auch die Wasser von etlichen Thiern gebrannt/
kaum ein Jahr zu weren / sondern gemeiniglichvor der Zeit zu verderben.

AlleWasser von Blumen destillieret / als die von Bappelnblüet / Bonetschblumen/
blaw tilgen / Bonenblüet / blaw Violn / Holderblüct / Iblschblüet / Mepblumen / Ochsen-
Zungcnblumcn/weiß Milien/«.weren von einem Jahr biß zum andern / wenn man sienem-
lich recht hell / oder auch biß zum Ende deß andern Jahrs / wenn man sie in demselbtgen an¬
dern Jahr durch ein Nl rru m destillieret / vnd folgcndto in der Sonnen reetlficlert / sindt aber
vber/o/chcZntöeßzweptenIahrs nicht zugebrauchen.

Sas Wasser abervon rohten Rosen wirbt / wenn es recht bewahret / vnd alle Jahr recli¬
ficiert/biß zum Ende deß dritten Jahrs behalten / jedoch pflegt es <m dritten Jahr mehr zu
confortiern oder zu siarckcn / denn zu erkaiten vnd zu stopften / sintemal jhme öle kM vnd
Krasst zu siovffen durch die Zeitgemildertwirdt.

Jas weise Rosenwasser aber weret langer nicht / denn zwey Jahr / wenn es nach Gebühr
verwahret vnnd rectlficierct ist. Also auch das Wasser von wilden Rosen / behält seine
Krafft zu kühlen zwey Jahr gantz vnnd vngeschwacht / welche Kraffte doch im dritten
Jahr fast abnemcn / vnd ineineStarckung werden verwandelt: Ist oerowegen ober das
dritte Jahr nicht zubehalten / vnd jedoch jedes Jahr zu rectificiem.

Gleicher Gestalt behclt auch das von Seeblumen seine kühlung / biß in das vier«
Jahr : Wirdt aber / dicweil man es wegen seiner grossen Kälte vnnd Kraffte die Cm--
pfindtllMe zu bcnemen / den halben Theil für Gifft zu halten pflegt / das erste Jahr
nur ausserhalb deß^elbs gebraucht / das ander Jahr mag man es zur Kühlung cinne«-
mcn / m dem dritten aber wirdt jhm die Krafft zu erkülen temperiert / derowegcn man es
am Ende solches dritten Jahrs außschütten / vlind nicht mehr gebrauchen soll / vnd es
jedoch alle I.chr/so lang es für gut gehalten wirdt/ wie hie bevor offt vermeldet /rectificiem.
Eben solches wirdt auch von den wassern der rohten kornblumen vnd magsamenblüelgesagt.

AllcWasscrvonden hitzigen Kräutern/als ncmlichChamlllenblumen/^allsentgülden-
blumen / ^aubnesselblüet / Dillenblüct / gelb Violn / Gensenchblumen / <lauendelblumen/
Roßmarinblumen / Maioranblüet / Salbe») / S. Johanskraulblumen /:c. bleiben / wenn
sieandersgehalten/vndatte Iahreinmal rcctlficieret sindt / emlchen das Ende deß zwepten
Jahrs» alsVeinholßblüet/ Küttenblüet/ ^indenblüet/ Pfersichblüet / Queckenblumen/
Scblehenblüet/ Weißlilgenblüet/ vnd dergleichen.

Zum dritten die Wasser auß dem iaub oder Blattern derBaume destillieret/als das von
Bemhöltzeniaub/Birckenlaub/Buchenlaub / Eychenlaub/ Epphewlaub/ Eschcnlaub/
Hartnegcllaub / Rcblaub / Svmdelbaumlaub / Seuenbaumlaub / Tamarischenlaub /ie.
wcren biß auffden Anfang deß dritten Jahrs/wo fen sie anders recht gebrannt / reclificiert/ in

Die Wasser von Früchten destillieret/ als die von Wacholterbceren/Brombecren/Bonen/
Bonenhüisen/breytWegrtchsamcn/Erdtbeern/Elbsen/Pflaumen/kürbsen/schwaModer
rohten knschen / Meerlinsen / Maulbecrn / Melonen/ Nüßleiffen/ Pfifferlingcn/Saurach
oder fernere Schlehen / wilden vnd zamcn apffcln / wilden Pyrn/ :c< weren lanFcrnicht / als
von einem Iahrzumandern / jedoch auch da sselbige nicht alleZeit / sondern als denn allein/
wenn sie nach Gebühr werden destilliert/ reclificiert / vnd wie vor erwehnetbewahrt.

Tt iii/ Die
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Hie Wasser von denen kmutern / so nicht zu kalt / noch zu feucht / vnd gleichfals auch mt

fast HW oder dür! sindt / als nemlich die von Bonensicngelnj Bonelsch/Brunellen/Brun-
kreß/ Bocksbart / Bücken / Cavveskraut/ Creußwurßeln / Taubcnkropff/Denmarck/
Egelkraut / Endiuen / Epss/ Frcpsam / Fünffingerk:aut / Gotteogenadt/ Garb/ Gundel-
teben / Günsiel / Gauchklee / Ingrün / Gartcnklee / kölklaut / körbel/ iattlch / <leberkraut/
Meyntawe/Nachtschatten/ Petcrsilgen/ Pasicncnkraut / pfaffcnkmut Stengel/Rein¬
fam / Sawerampffer/ Schluttenklaul / Schaffthewe / Steinbrech / Scabiosen / Schel-
Kmut / SantPetersKaut/ Wegg:aß / Wegwe»ß/:c. weh:cn von einem Jahr biß zum
Ende deß andem / wenn man sie in aller Gebühr / wie offt elzchlt / bewah:et.

Sie Wasser der fast kalten klauter / alß deß Alauns/ Bilscnkiauts, BmßclKauts/
Haußwmß/Meerlmsen/ Magsamensklauts / Mauwfeffer/ Wundtscheüing/«. blei¬
ben von dem ersten blß zum Ende deß dntten Iahtsgut / wenn sie in allen Dingen/ wie offt
erzehlt ist/ wenden gehalten.Aussechalbdeß <lelbs aber zu gebtauchen / bleiben sie injhlerWw-
ckungzu eMltenzweyganße Iah: sialck genug: Pflegen abenn dem eisten Iahldie Em-
pfindtligkeit zu benemen / im andem Iah:fastzueikühlen / vnd in dem d:itten wudt solche
zhre Erkaltung nicht wenig tcmperict/sindt derowegen in dem ersten vnd andem Jahr / in¬
nerhalb deß telbs / keineswegs zu gebrauchen / gleich wiedenn auch vndcrjhnen nimmer¬
mehr vnd zu keiner Zeit für sich selbst / allein von aussen vbergcleat.

Die Wasser von den Krautern / einer hißigen vnd trucknen Subsianß / als von dem In¬
dem / Alant/ Agley / A:on / Bachnmnß / Blbcmel/ BaMen / Ca:3obencdlclen / Chamil-
len / Daub nesseln /Dillen / EvsenKram/ Eptemesseln / Eßrenpmß/ Gamanderlin/Gen-
scrich/Haselwurz/ Hirssung/ Hoxjfen/ Hcpdt bauende!/ Maioran / Melissen i Muntz
oderBalsam/ Nept/ Hdcrmcng / Örccht / Osierlucey l Poley / Quendel / Rauten / Roß-
marm/Senffkraut/ Salbey l Steinklees Sam Iohannskram / Sinau < Eannickel-
kraut/Wintergrün) Vsopvndderglcuhen/ bleiben gm vnd bequem zu gebrauchen/ bißm
das Ende deß dritten Jahrs / jedoch auffofft erzehlte weise damit verfahr«.

DcrWasser von den Wurßeln emergroben / feuchten vnd schleimichlen Substanß /als
dm Wurßeln von Bonctsch/Braunwurtz/Fenchel / Hundtokürbs / Petersilgen/Pasic-
ney /Quecken / Rcmch / Rüben / Wallwurß / Waßlilgcn / Weißwurß / lc. kann man sich

/ in offt gedachter Massen
bewahret.

Der andern aber/ von den Wurßeln einer hißigen vnd truckenen Natur/ alsvonAlant/
Angelica/Bibemel / blawe tilgen / Denmarck/ gelbe <lilim / Nesseln / Spargen/ Sant
Chrisiophelwurß /«. Von eincmIahr biß zum Ende deß andern / auch wie vor gesagt /be¬
wahret.

DieWasservondenThiern/alsvonAßeln/Andrechenblut/Ameyßeym/Bocksblut/
Dachsenblut / Escleblut / Evdottern / Eycrweiß, Fröschen / Hünern / Hünermägcn/Kar-
pm / kühkaat/fühmilchraum/ kalbsblut / Mucken / Menschenblut,Menschcntaat/Och¬
senblut/Schwemsblut/ Störcken / Schnecken / Schwalben/Tröster/von Bienen vnd
was dergleichen mehr lft/lassen sich nur ein Jahr in der Ordnung / wie vorertteree /behat¬
ten vnd zu nutzm gebrauchen /das emsige Honigwasseraußgcnommen/ als welches seine
krafft biß indasfünfft vnd sechsseIahr bchelt/wennman es nemllch alleIahr in dcrSonnm
lesirectlficiem.

Alles das jenige aber / sobiß her nach der lange isterzchlet worden/ mit kurßenWorten zu¬
fassen / vnd gleichsam zu widerHolm i so wehren vnd blelben alle Wasser von Blumen/ krau-
eem / Wurßeln / Früchten vnd Thiern einer kalten vnd feuchten Natur / oder einer groben/
dicken / schleimichlen vnd feisten Substanß / von einem Jahr biß zu dem andern gut / welche
aber in der kalte den vierdten Grabt ertlichen / behalten ihre krafft etwas langer / wie in diesem
Capitelzum sechsten mal widerholet ist/deßgleichen alleBlumcn einerfeisien/ schleimichlen/
feuchten vnd dicken Substanß/ bleiben bey ihren klafften / wie jeßt gesagt.

AlleBlueteiner dünnen/ subtielen/dünen oder hißigen Natur / werenbißzudem Ende
deß andern Jahrs.

Welche trauter einer hißigen Natur sindt / sich auffein bittere neigen/ vnd dürle/dünne/
subliele Stengel vnd Blatter haben/ vnd gleichfals die düne Blumen / weren von einem
IahrbißzuAnfangdeßdritten. Alle
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AilcWasscr der fepstcn/schleimigenvnd feuchten wurßeln/vnd die einer groben vnd falten

Substanz?/behalten ihre Krafft von dem ersten Jahr biß fast zu dem Ende deß anderen.
Alle Wasser auß hitzigen / dürlenvnd sublielen dünnen WurtzelndeMeret / erstrecken

ßhre Kräjfteblß in den Anfang deß dritten Jahrs.
Aller Kalten vnd feuchten Thier Wasser / cmer schleimigenvnd groben Subsianß/mit

einer sauere vnd süsse vermengt / bleiben ein einstiges Jahr frisch vnd gut.
Alle Wasser von hitzigen Früchten einer klemm vnd dünnen Substanß / die sich zu einer

dum vnd bittere neyget / verhanen biß zu dem Ende deß andern Jahrs in ihrer gute.
Vnd auß diesem biß her gegebenem Bericht / kann ein jeder teichtlich abnemcn vnd erkenn

nen / wie lang ein jedes Geschlecht were vnd zu behalten sey.
Welche Blumen / Krauter / Wurßeln / Samen oder Früchte aber in Wein werden eins

gebcyst / nachmals in demselblgen destillieret/ vnd folgcnts rectlficiem ? verstovfft / vnd an ei¬
nem bequemen ^>rt bewahret / weren drep oder mehr mal so lang / als von den vorigen ist
vermeldt.

Wenn du nun die Wasser also behalten / vnd auß jetzt eingenommenem Bericht erlehrnet
hast/wie lang ein jedes bey seinen Kräfftcnkönne bleiben vnd weren / soltdu nicht warten/
biß eins oder das anderverdürbt < sondern chu da sselbige /welches du von newem bereyten
wllt/in einen Kolben) würff den dritten Theil seines Krauts/ Blumen/ Wurzeln oder
Früchte/ frisch gesamletvnd zuvor geflossen/ hmzu / beyße csdrey oder vier Slundt in einem
Lalnco^sai-^mlt einem blinden Helm ohne Rohr / wol bedeckt l oder m dem Gefäß/ das
^lculacorium genannt / deren bepde Flgurn allhie zugegen sindt.

^)Dcr in nnem Pferdtsmist drey oder
vier Tage ein / laß nach solcher Zeit de¬

stillier« / vnd an der Sonnen reetificiern/
so weret es seine vollige Zeit Mderumb / je¬
doch kann vnd soi man solche deMation
vber das zweple mal keines wegs Unver¬
holen.

Die Wasser aber zu erkennen / ob sie
nemlich verdorben/ vnd derowegen hinweg
zu schittm seyen / ist fast schwehr / man
wisse denn die Zelt / dannnm sie destillieret
sindt. Jedoch werden der Zeichen / durch
welche man ihre Güte abnemcn vnd pro¬
bieren kann / fürnemlichfünsftrleyerzM.

Alserstlichdcr Geschmack/durch wclchmdledesi,ll,erteWasservonRosm/Balsam/Me-
Ujsen <Mäybwmen/ Chamlllenblumen / 2)sop/ Quendel» Roßmarm/ Majoran/Fen¬
chel / Poley/ :c. wo fcn sie in demb^nc«, oderbey einem gar sanfftem Kohlfewerlin destillie¬
ret sindt/vnd folgents wol verstopfst gewesen / werden probiert vnd erkmnt / denn wenn du
da selbigen Geschmack zu sampt dem Geruch merckllch gemindert / geschwächt oder ganß
vnd gar verlohrn befindest / so wiß/ daß solche Wasser nichts mehr lügen / wennaberdie
Wasser kemen Geschmack mehr haben / soglessesie (als welches die ander prob ist) von der
Höhe herab idmnwennsiewieemFaden oder ein Wein / sodaweychworden/herabfallen/
solsicocln gewisses zeugnuß jhrer Verderbung / derentwegen sie billig hinweg zuschütten
sindt. Zum dritten lest man einen Tropsten solcher Wasser auff den Nagel einesHaumens
fallen/sintemal dteverdorbcneWassernichtbaldt vnd lelchlllchvon demselbigen herabzu-
fiicsen pflcgen.Zumvierdtenwenn vuden aussdcß GlasesBoden besondercWolckenerschei-
nm / die sich wü Flocken außvnd von einander spreiten) so sey seiner (^arrupnon vnd Ver¬
derbung gewiß / wie gleicbfals auch / zum fünfften vnd letzten / wenn es das Wasser ein

trübe rohteFarbvndbösmvnartigenGeschmackbekomptodernichtversiopfftisi/
oder kemen Zedel / als ein Zeugnus seines Alters / an dem

Glaß angebunden hat.

Ende dieses Ersten Buchs. M
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